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Seschichtſiche Fat er Arbeiterpartei

der Imäien-omerem
Indien erhält fast Bomimon RechteBedeutsame Rede Mac Donalds

Noch einmal hatten ſich am Montagnachmittag

in London die Delegierten der engliſchindi-
ſchen Konferenz zu einer Sitzung im
St.-JamesPalaſt verſammelt. Eine ſchwere und
feierliche Stimmung lag über dem Raum, kündend,
daß pon hier von jetzt an die Entſcheidung für die

n Jndiens und für die Zukunft der britiſch
Beziehungen beginnt. Noch einmal eroben ſich die Delegationsführer der verſchiedenen

Parteien, Klaſſen und Nationalitäten, um ihre
Wünſche und Hoffnungen vorzutragen. Beſonders

eindringlich waren die Worte Saprus, der um der

Verſtändigung willen die Freilaffung der poli
tiſchen Gefangenen in Jndien forderte,

Sgnit mens Aera dem geſamten indiſchen Volkee W eine Aerg der Verſöhnung und
des d Sorgen du gleichen Sinne ſprachen ſie

Arbeiterregierung, Jndien zum Dominionſtaat um-
zugeſtalten. So tief war dieſer Eindruck, daß ſich
zum Schluß die Delegierten zu einem ſpontanen
dreifachen Hoch auf den Miniſterpräſidenten erhoben.
Einſtimmig wurde darauf die Entſchließung an-
genommen, die den Verfaſſungseutwurf als wert-
volle Grundlage für die

künftige Verfaſſung der indiſchen Föderation

begrüßt. Damit ſchloß dieſe hiſtoriſche Konferenz, die

nach Mac Donglds Worten das Buch des Schickſals
und der Zukunft für beide Völker aufgeſchlagen hat.

Die Rede Max Donalds.
Im Verlauf ſeiner Rede erklärte Mac Donald,

die britiſche Regierung wolle die Jnder ihre eigenen
Angelegenheiten regeln laſſen. Ein Erfolg der

ren Dur darin, daß die Spaltung zwiſchen
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werden ſolle. Jm Namen der Regierung gab Mac
Donald die Erklärung ab, daß es die Anſicht der
britiſchen Regierung ſei, daß die Verantwort-
lichkeit für die Reglernn Jndiens den geſetz
gebenden Zentrals und Provinz-inſtanzen mit einer Einſchränkung übertragen
werde, die notwendig ſei, um die Beobachtung ge
wiſſer Verpflichtungen zu gewährleiſten, ſowie mit
den Bürgſchaften, um die politiſche Freiheit und
die Rechte der Minderheiten zu ſtützen. Die Re
gierung gebe zu, daß einige dieſer Bedingungen
nicht endgültig geregelt worden ſeien. Sie ſei je-
doch der Anſicht, daß auf Grund der in London ge
leiſteten Arbeit eine Lage geſchaffen worden ſei, die
zu der Hoffnung ermutige, daß weitere Verhand
lungen erfolgreich ſein werden. Die Uebertragung
der finanziellen Verantwortlichkeit müſſe notwen
digerweiſe Bedingungen unterworfen ſein, die
die Erfüllung der Verpflichtungen ſicherſtellen, die
unter der Autorität des Staatsſekretärs für Jndien

Rede ünd. für die zeinträchtigte finanzielle Stabilität
eingegangen worden ſeien.

Pojens Juristenverdang h
Neue Gewalttat ger

m i

Affäre Veſugniſſe überſchritten und

die Beurteilung der amtlichen Tätigkeit des
Juſtizminiſters rechtswidrig gehandelt

Jn dem Beſchluß des Verbandes, der mit über
wiegender Stimmenmehrheit angenommen wurde
und in der polniſchen Preſſe beſchlagnahmt war,
heißt es u. a.: „Die bekanntgewordenen Tatſachen
aus BreſtLitowſk ſtellen eine in der Geſchichte
Polens nie dageweſene Vergewaltigung des
Rechtes und der Moral dar. Die polniſchen
Juriſten verurteilen die Gewalttaten und Rechts
widrigkeiten von Breſt-Litowſk und drücken ihre
Entrüſtung über die Untätigkeit der Staats
behörden aus. Da zu den Mitgliedern des Polniſchen
Juriſtenverbandes auch der ehemalige Juſtizminiſter
Zar und der frühere für BreſtLitowſk zuſtändige
Staatsanwalt und gegenwärtige Juſtizminiſter
Michalowſki gehören, die für das Schickſal der
Breſter Gefangenen verantwortlich ſind, wird be
ſchloſſen, dem Vorſtand des Verbandes die Beurtei
lung der Tätigkeit der genannten Verdandsmitglie
der zu empfehlen.“

Die neueſte Unterdrückungsmaßnahme der Pil
ſudſki- Regierung hat unter den polniſchen Juriſten
große Erbitterung herporgerufen. Allgemein wird
darauf hingewieſen, daß der Juriſtenverband ſelbſt
doch wohl am beſten wiſſen muß, wann ſein Ver
halten rechtswidrig iſt und wann nicht. Die Rechts
widrigkeit der Maßnahme der Holniſchen
Regierungsſtellen iſt um ſo offenſichtlicher,
als der Verband ja, wie es jeder Vereinigung übri-
gens zuſteht, die Tätigkeit Zars und Michalomſkis
nur unter dem Geſichtspunkt ihrer Zugehörigkeit
zum Juriſtenverband und nicht, wie es in der offi

„ziellen Begründung heißt, ihrer „emtlichen Tätig
keit“ beurteilen wollte und noch nicht einmal be
urteilt hat.

Sie beſchwörten Pilſudfſki
Ein Teil der Warſchauer Abendpreſſe vom Mon

i enthält den Wortlaut eines erſt jetzt bekannt-
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nete Loequin, als Vorſitzender der polniſch
franzöſiſchen parlamentariſchen Freundſchafts
gruppe, am 10. November vorigen Jahres, alſo
in des heftigſten Wahlkampfes in Polen, an
Pilſudſki gerichtet hatten. Jn dem Schreiben
befſchwören ſie den Marſchall unter Hinweis auf
ihre genügend bekannten polen freundlichen Ge
fühle, die Breſter Gefangenen zu befreien und

in Polen die perſönliche, die Preſſe und die
Wahlfreiheit wieder herzuſtellen.

Sie weiſen ferner darauf hin, daß Polen nur dann
der Demokratie in ihrem eigenen Lande und in
Europa wieder aufhelfen könne, und daß die Er
ſchütterungen der demokratiſchen Grundſätze in
Polen in allen anderen Staaten als indirekte Dro
hung und eine Gefährdung des Friedens empfunden
werden müſſen. Insbeſondere ſei damit die Gefahr
einer Abkühlung der franzöſiſchen Gefühle für
Polen verbunden.

Die Abgeordneten haben auf ihr Schreiben bis-
her eine Antwort nicht erhalten und dürften wahr-

bitten ihn,

Der deutſch- italieniſche Vorſtoß in
der Europa Kommiſſion dürfte teilweiſe gelingen.
Die Kommiſſion hat eine Entſchließung des Sechſer
Ausſchuſſes vorliegen, nach der ſich die Arbeiten
dieſer Tagung nur auf die Wirtſchafts
fragen erſtrecken und zu dieſen Wirtſchafts
beratungen Rußland und die Türkei zur Mitarbeit
eingeladen werden ſollen. Damit dürfte allerdings
die Teilnahme dieſer Staaten zunächſt einmal be
ſchloſſen werden und ihre Entfernung von der Be
handlung der politiſchen Fragen Europas dürfte
ſpäter kaum durchführbar ſein. Andererſeits ſind
gleichzeitig alle Probleme außer den wirtſchaftlichen
auch von dieſer Tagung auf Mai verſchoben
worden. Inzwiſchen wird der noch einzuſetzende
Unterausſchuß ſämtliche Fragen zu möglichen Lö-
ſungen vorbereiten müſſen. Die

Mitarbeit Rußlands und der Türkei

wird ſelbſt unter Vorausſetzung der Annahme dieſer
Einladung für die augenblickliche Tagung wegen
der Kürze der Zeit praktiſch nicht mehr möglich ſein.

Den größten Teil des Nachmittages hatte die
geheime Sitzung des Sechſer Ausſchuſſes eingenom
men, ſo daß erſt nach ſechs Uhr die öffentliche Voll
ſitzung der Kommiſſion eröffnet werden konnte.

Jn Fortſetzung der Wirtſchaftsausſprache betonte
Mohwinckel (Norwegen), die Zukunft der euro
päiſchen Völker hänge von der Zuſammenarbeit
ur Beſeitigung der Zollſchranken ab.Des Handelsabkommen zwiſchen den ſkandina

viſchen Staaten ſei direkt im Sinne der Europa-ordenen Briefes, den die franzöſiſchen Sozia
Paul-Boncour, als Vorſitzender des

auswärtigen Kammerausſchuſſes, und der Abgeon-

Baut die Zollmaucrn ab!
Die weitere Arbeit der Furopa-Kommisslion

ZJdee und könne für andere Staatengruppen eben
falls für deren beſondere Bedingungen als Bei

ſcheinlich auch niemals eine bekommen.

ſpiel dienen. Hymans (Belgien) unterſtrich dieſe
Jden und verlangte regionale Verſtändigungen
für Jnduſtrieſtaaten, was im weſentlichen auch von
Procopé (Finnland) angeführt wurde. Jnzwiſchen
wurde der Wortlaut der Entſchließung verteilt, die
folgendermaßen lautet:

„Angeſichts der Entſchließung der Vollver-
ſammlung des Völkerbundes vom 17. September
1930 beſchließt der europäiſche Ausſchuß, die
Weltwirtſchaftskriſe zu ſtudieren, ſoweit ſie die
Geſamtheit der europäiſchen Staaten intereſſiert,
und durch den Generalſekretär die Regierungen
von Jsland, der Türkei und Rußland einzuladen,
an dieſem Studium teilzunehmen.“
Der Ausſchuß beſchloß, die Einladungsentſchlie

ßung am Dienstagnachmittag öffentlich zu disku
tieren.

Die Mordgeſellen von Berlin
Strafverfahren gegen einige Nazis.

Die Vorunterſuchung wegen Verdachts der Teilnahme an dem ſhweren Zuſammenſtoß in der Hufe-

landſtraße, bei dem der Reichsbannerkamerad Willi
Schneider und der Sozialdemokrat Herbert Graf er
mordet wurden, iſt auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaft nunmehr gegen den Privatförſter Kurt
Breſſel und 10 Genoſſen eröffnet worden.
Breſſel befindet ſich zur Zeit in Unter-
ſuchungshaft. Der Angeklagte Becker, der
im Verdacht ſteht, den tödlichen Schuß auf Schnei

der abgegeben zu haben, iſt flüchtig. Gegen ihn
ſind Haftbefehl und Steckbrief erlaſſen, ebenſo gegen
die flüchtigen Angeſchuldigten Hauſchke und Kollacz.

Von Fritz Brauer (Querfurt).
Der Kampf um Preußen iſt das aktuelle Thema

in der Politik. Die Deutſchnationalen und deren
Verbändete, die Nationalſozialiſten, haben der
Preußenregierung den ſchärfſten Kampf angeſagt.
Dieſe Parteien ſind am Werke, um die Vorarbeiten
zu dem, wie ſie ſagen, ſpäteſtens im März ſtatt
findenden Volksentſcheid zu treffen. Gegen das
„Rote maryiſtiſche Preußen“ lautet das Verſamm
lungsthema dieſer Parteien. Bei uns im Bezirk
ſind es in den ländlichen Bezirken hauptſächli
Nationalſozigliſten, die den Verſuch machen, auch
hier den Landarbeiter und Kleinbauer
vor ihren Karren zu ſpannen. Offen und verſteckt
machen die Revolverſchnauzen der nationalſozia-
fiſchen Redner die Sozialdemokratie für alles,

was in Preußen getan oder unterlaſſen wird, ver
antwortlich. Dieſe Demagogen erklären den
Bauern und Landarbeitern, daß erſt andere Ver
hältniſſe eintreten, wenn in Preußen die „allein
regierende Sozialdemokratie beſeitigt wird.

Zur Aufklärung, breiter Volksſchichten muß ge
ſagt werden: Von einem „roten“ Preußen kann nie
geſprochen werden, denn nie hat die Sozial
demokratie im Reiche oder in Preußen die
Mehrheit gehabt. Feſt ſteht nur, daß in Preu
hen die Politik ſtark von der Sozialdemokratie im
Jntereſſe der werktätigen Bevölte-
rung beeinflußt wird. Datum der
unſerer Gegner gegen die Preußenregierung, wei
ſie nicht dulden wollen, daß das Proletariat,geführt durch die Sozialdemokratie mitbeſtim-
men ſoll. Die in Preußen unter ſozialiſtiſchem
Einfluß ſtehende Regierung hat gewaltig mit dem
Berechtigungsweſen aufgeräumt. Sie hat
die Polizei, wenn auch noch nicht ganz, ſo aber
doch zu einem großen Teil, zu einer Volks polizei
umgewandelt. An der Demokratiſierung
der Verwaltung hat die Sozialdemokratie
ihrer Stärke entſprechend ihr möglichſtes getan.
Aber auch hier kann von einer Mehrheit der
Sozialdemokraten in den Verwaltunggsſtellen nicht
die Rede ſein, wie es unſere Gegner immer ſo gern
ſagen. Nach den amtlichen Angaben hatten wir in
Preußen 1913 von 12 Oberpräſidenten 9
adlige und alle 12 waren konſervativ. Von
36 Regierungspräſidenten waren 26 adlig und
auch hier waren alle konſervativ. Von 488
Landräten waren 238 adlig und alle faſt aus
nahmslos konſervativ.

Wie ſieht es im neuen Preußen nach 1918
aus? Von 12 Oberpräſidenten ſind 4
Sozialdemokraten 3 Zentrum, 2 Demo
kraten, 2 von der Deutſchen Volkspartei, der zwölfte
iſt angeblich parteilos. Von 32 Regierungs
präſidenten ſind 6 Sozialdemokraten,
7 vom Zentrum, 8 ſogar Demokraten und die
übrigen ſtehen rechts. Von 416 Landräten
ſind 55 Sozialdemokraten, 81 vom Zen-trum, 47 Demokraten, 74 geren ſogar zur Deut

ſchen Volkspartei, nur 2 haben den Mut ſich
deutſchnational zu nennen, die anderen übrigen 153
nennen ſich „parteilos“, ſind aber mit Beſtimmtheit
konſervativer EinſtellungAus dieſer Zuſammenſtellung erſehen wir, daß

die Argumente unſerer Gegner erlogen ſind, wenn
ſie behaupten, die Sozialdemokratie hätte in Preu
ßen alle Verwaltungsſtellen inne.

Das Siedlungs- und Wohnungs
weſen iſt allerdings durch die Sozialdemokratie
erheblich geför dert worden. Auch die Land
wirtſchaft hat durch die Preußenregierung r
Hilfe der Sozialdemokratie erhebliche Zuwenduerhalten. Erhielt die Landwirtſ ſchaft im Ja t

1913 36 723 000 Mk., ſo wurden im Jahre 19360
bereits verausgabt 73 584 000 Mk. Dagegen ſind
12022 Gutsbezirke durch die Initiative der
Sozialdemokratie zur Auflöſung gekommen.
Damit war das letzte Bollwerk der Junker ge
fallen. 1325 Million früherer Einwohner der Gnuts-
bezirke, die bis dahin als Menſchen zweiter Klaſſe
betrachtet werden mußten, ſind von dieſer Zeit en
gleichberechtigte Bürger geworden. Den
Bauern und Landarbeitern iſt dadurch die Möglich
keit geſchaffen worden, die Jnhaber der früheren
Gutsbezirke mit der Steuer zu erfaſſen.

Wir ſehen alſo, nicht gegen die Samdarbetter,
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ſondern für den Landarbeiter, nicht gegen die
Bauern, ſondern für die Bauern hat die Sozial
demokratie gearbeitet.

Aber erreichen konnte die Sozialdemokratie
allerdings nicht, daß eine gerechte Steuer

verteilt di elt ins en de eeeter ſe ſharf Warum schweigen
g3

Korruptionsskandal m Berlin
de viee a heute noch die Kleinbauern ihre Wovon ſpricht Berlin? Vom Skandal à 7

eigenen Metzger ſelber wählen Des deutſchnationalen Aufſfichtsräte. Ein Rieſenſu
halb haben wir heute eben nach der Statiſtik zu ſi iverzeichnen, daß der Groß agrarier mit ſeinen e ohgelegt Es handelt ſich faſt ausfcht wäre
Hunderten von Hektaren nur 35 vis 45 pro
Hektar an Steuern bezahlt, während der kleine führende Perſönlichkeiten der Deutſchnationalen
Bauer mit ſeinen wenigen Hektaren pro Hektar VBolkspartei,
90 bis 120 Mk. zu zahlen hat. Hier ſehen wir
gewaltige Maß der Ungerechtigkeit,
dennoch verlangen die Großagrarier eine wei
tere Steuererleichterung und betreiben f
außerdem noch gewaltige Steuermogeleien.
Einige Beiſpiele mögen dem Kleinbauer und Land
arbeiter endlich die Augen öffnen:

Der Rittergutsbeſitzer Paleſke aus Sorquitten,
Kreis Sensberg i. Oſtpr., der einen Betrieb von
26 000 Morgen bewirtſchaftet, hat auf Grund ſeiner
Buchführung in den Steuerjahren 1928 und 1929
angeblich einen Verluſt von 240 000 Mk. erlitten.
Das Finanzamt ſtellte aber bei einer Nachprüfung
der Bücher feſt, daß der Rittergutsbeſitzer nicht nur
keinen Verluſt, ſondern einen Gewinn
von rund 60 000 Mk., alſo 90 000 Mk. pro t
Jahr erzielt hat. Die Herren haben wirklich ein beſchauliches

Ein anderer Rittergutsbeſitzer, der einen Verluſt Daſein geführt. Sie bezogen im letzten Geſchäfts
von 47 000 Mk. erlitten haben wollte, wurde trotz jahr an Gewinnbeteiligung und auch an Tantiemen
dem (vgl. Nr. 48 der Zeitung „Der ſchleſiſche Land die immerhin nicht unbeträchtliche Summe von
bund“ vom Jahre 1929) zu einer Steuer von 16 800 insgeſamt 65 000 Mk. Dieſer
Mark veranlagt, denn er hatte allein für Jagd ſteht ein Reingewinn der Stadtſchaftsbank von
pacht 5458 Mk. im verfloſſenen Jahre aus viel mehr als 100 000 Mk. gegenüber.

Gries, Verbandsdirektor Dr. Steiniger und eine partei und des Hausbeſitzes, die
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ſtimmung au man t totſo, als o r Jgnorieren den unglaublichen

Skandal erledigen könne. Beſonders köſtlich iſt zu
ſehen, wie ſich der „Angriff“ des famoſen

National, ſogialiſten“ Dr. Goebdels mit tiefſtem
nicht Schweigen um die ſchmutige Geſchichte

herumquält. Sie, die Nazis, die ſonſt immer die

dorff, der Hausbeſitzerkönig von Berlin.

veranſtalteten, wo ſie durch ihrVoerſyruo des dort vor

gegeben, was er damit begründete, daß er für ſeine
Söhne „Unterhaltung“ hätte ſchaffen müſſen. Und
der Reichsfinanzhof hat dieſen Einwand gelten laſſen. Stgatsbeamte die fetten Aufſichtsratspoſten

Wie die Großagrarier ſonſt in Steuerſachen wirt nommen hatten, ohne dem Magiſtrat die geringſte delt, machen ſich durch ihr Verſchweigen der wirk
ſchaften, geht aus folgenden Tatſachen hervor:

Herr von Hoppenrath in Lankow (Pommern),
der 450 Hektar (1 Hektar 4 Morgen) bewirt-
ſchaftet, ſtellt dauernd Anträge auf Steuer
ſtundungen, da er keine Betriebsmittel habe.
Es beſtehen bei ihm große Steuerrückſtände. Trotz
dem hat Herr von Hoppenrath allein im Juni 1930
für einen Betrag von 144,85 Mk. Bier getrunken.
Alſo er gab für Bier in einem Monat ſo viel aus,
wie ein Landarbeiter mit ſeiner Ehefrau zuſammen
in ſechs Monaten verdienen.

Herr von Oppenfeld in Reinfeld in Pommern
bewirtſchaftet 2316 Hektar, zahlte 1929/30 an Bei
trägen für die Deutſche Volkspartei, für den Kon

Berein in Berlin, für einen Reiterverein
und für die Burſchenſchaft rund 2200 Mk., außerdem
für das Freiheitsgeſetz, für den Stahlhelm rund
noch 800 Mk., blieb aber in der gleichen Zeit ſämt
S rankenkaſſenbeiträge ſchuldig, die

zwWwangsweiſe eingezogen werden mußten
Der Rittergutsbeſitzer Braumann in Kreibau,

deſſen Rittergut auf dem Amtsgericht Haynau ver
ſteigert wurde, ſchuldete dem Weingroßhänd-
ler Kutzner jr. in Haynau für gelieferte
Weine 8000 Mk., die er in der Zeit vom
1. Oktober bis Ende des Jahres 1929 bezogen hatte.

Jm ganzen genommen führen die Herren Groß
agrarier ein großes Schlemmerleben. Denn
erſt vor kurzem hat vor dem Arbeitsgericht gegen
den pommerſchen Rittergutsbeſitzer und natio
nal ſozialiſtiſchen Gauleiter

Achin von Arnim.
Zum 100. Todestag am 21. Jannar.

Von Dr. Heinrich Taſchner.

ſo ſchreibt Goerres, der
Klaſſiker der deutſchen Publiziſtik, der im Dichter
kreis der Neckarſtadt mit den Brüdern Grimm die
Gelehrtenwelt vertvat, „iſt ja ſelbſt eine prächtige
Romantik, wo Burgen und Wälder ein wunder
bares Märchen der Vorzeit erzählen, als gebe es
nichts Gemeines in der Welt.“ So wurde Heidel-
berg die Geburtsſtätte der jüngeren romantiſchen
Schule Deutſchlands. Dieſe vertrat im Gegenſatz
z der älteren Richtung der Schlegel, Tieck und

ovalis mit ihrer Neigung, aus dem grellen
Sonnenſchein der Aufklärung ins Zwielicht derMondnacht zu entfliehen, dte Forderung nach wirk

licher Anſchauung und verſuchte dieſe dichteriſch zu
ichen, wobei allerdings die künſtleriſ

Form allzuſehr als Nebenſache behandelt wurde.
m Mittelpunkt dieſes Heidelberger Dichter

kreiſes, der die ältere und volkstümliche deutſche
Kiteratur wieder beleben wollte, ſtanden der mär
Kſche Edelmann Achim von Arnim und der Frank
rer Clemens Brentano, deſſen Schweſter na

äter die Gattin Arnims wurde.
„Wir wollen Allen alles wiedergeben, was in

vieljährigem Fortrollen ſeine Demantfeſtigkeit ge
wahrt hat.“ Mit dieſer Loſung eröffnete Arnim
den Kampf gegen die Nüchternheit der Aufklärung
und das verhaßte Philiſtertum. Die Verwirk-
lichung dieſes Verſprechens boten die herrlichen
Volks und volkstümlichen Lieder, die das Freundes
paar Arnim-Brentano ſeit 1805 unter dem Titel
„Des Knaben Wunderhorn“ herausgab.
Das dreibändige Sammelwerk beſchränkt den kos
mopolitiſchen Charakter von Herders „Volksliedern“
auf das Nationale und bereichert die deutſche Lite-
ratur um ein koſtbares Gut von uwvergleichlichem
Wert Kennzeichnend für die jüngere romantiſche
Schule iſt ja überhaupt, daß ſie durch geniale An
eignung mehr geleiſtet hat als durch eigene
Schövfung.

In der ſelbſtändigen Arbeit überragt Arnim
ſeine Genoſſen ſchon desbalb, weil er beſaß was
ihnen fehlte: die Männlichkeit und den tiefen Ernſt,
der ihn zu einem geſchloſſenen, ſtrengen Stil ge
langen leß. nachdem er ſich einmal von der Will
kür der Formloſigkeit und der myſtiſchen Shwarm
geiſterei befreit hatte.
erneuerte er glücklich die Erählungen des 15 bis
17. Jahrhunderts. Seine bedeutendſte SSöpfung,

und'perſonelle Kräfte zur Verfügung geſtellt.

Am ſtärkſten belaſtet ſind die Pfandbriefamts erſten ſind, wenn es gilt, erlogenen und erdichteten
Direktoren Viſenr und Wege, die als mittelbare Tratſch in Fettdruck unter die Leute zu bringen,

natürlich nur, wenn es ſich um Republikaner han-

Mitteilung davon zu machen. Sie haben aber die lichen Korruptionsfälle zu Mitſchuldigen an den
ſchönen Gelder, die ihnen aus dieſen ſozuſagen Verfehlungen ihrer deutſchnationalen Weggenoſſen.

Rei tagsab dnet v Corß-Page eine Klage ſatageſanden, weit er ſeinen Keine h

Arbeitern gegenüber nicht den Tariflohn
bezahlt, der Herr von Corßwandt erklärt, er könnte Die neueſten Pläne der Reichsregierung.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich
den Lohn nicht zahlen, er brauche für ſich alle i
im Jahre 40000 Mk. (Vierzigtauſend Mark).in äußerte. ſich am Montagabend auf einer Kund-Darum SProletarier, Jandvewohngr. Fletn gebung der Staatspartei in Berlin u. a. auch über

die Arbeitsloſenfrage. Er erklärte, erbauern, merkt Jhr nun, warum die ten d
kratie bekämpft wird? Weil ſie dieſen Leuten aufdie Finger ſieht. Aus dem jetzigen Einfluß der erſten r v a fur
Der ialpemotratie in Preußen muß ein großer die Arbeitsloſen aufgewendeten Mittel für ihre
Einfluß erkämpft werden, denn erſt dann wird die Viedereingliederung in den Produktions-
Möglichkeit geſchaffen werden, alle noch beſtehenden
Ungerechtigkeiten vollſtändig zu beſeitigen. Das kann
aber nur geſchehen wenn der Landarbeiter wenn ägne ihnen
der Kleinbauer aus dem Schlafe erwacht ver i Ja
kämpfer und Mitſtreiter für das großen iWerk'der Sozialdemokratie wird. le des er

e 2c tS

darum, den Krebsſchaden der Des
Einbeziehung der Saiſonarbeiter, zu
beſeitigen. Man könne den anderen Berufsgruppen
nicht zumuten, dieſe Laſt auf die Dauer mit zu
ſchleppen.

Die Gerüchte, daß ein weiterer Abbau der
Beamtengehälter geplant ſei, wurde vom

Die Reichswehr ſoll helfen. Der Reichswehr
miniſter hat einen Erlaß über die Hilfsmaßnahmen
der Wehrmacht zur Linderung der allgemeinen Not
herausgegeben. Jm Rahmen dieſer Hilfsmaß-
nahmen werden Feldküchen zur Speiſung Bedürf
tiger, Fahrzeuge zu Materialtransporten, ſowie

kreuzler unker Führung des Rei
Dreher einen Fackelzug

ckeln auf das Publikum, ſo daß ſich die Polizei
azwiſchenwerfen mußte. Dem Ver n des

Publikums, bei den js eine Wa
zunehmen, entſprach die Polizei jedoch nicht.

Aehnliches wird aus Ebingen im Anſchluß an
eine Verſammlung berichtet, die der Fememörder
Heine s dort abhielt. Schon zu Beginn der Ver
ſammlung gab es infolge einer Schlägerei mit Kom
muniſten einige Verletzte, die ſich nachher auf dem

Rolle Podium
mit verbundenem Kopf als Märtyrer

vorſtellten. Nach Schluß der Verſammlung ent
wickelten ſich in verſchiedenen Straßen blutige

vor

Schlägereien, bei denen Meſſer, Schlagringe und
Lattenſtücke eine Rolle ſpielten.

Mordanſchlag auf einen
Sozialdemokraten.

Bereits kurz vor der letzten Reichstagswahl
wurde auf den ſozialdemokratiſchen Funktionär und
Redner Bruchard in Leipzig ein Schuß ab
gegeben, der aber erfreulicherweiſe ſein Ziel ver
fehlte. Am Sonnabend wurde der feige Mord-
anſchlag wiederholt. Als die Mordbuben
den Genoſſen Bruchard in ſeinem Schlafzimmer ver
muteten, durchſchlug ein Geſchoß die Fenſterſcheibe

und fiel auf den Boden. Jm Schlafzimmer war
nur der Sohn Bruchards anweſend. Bruchard
ſelbſt befand ſich in einer Verſammlung in Oſchatz.

Mordgeſellen glaubten endlich ihr Ziel zu erreichen.
Es wird vermutet, daß Nazileute die Täter
ſind. Polizeiliche Ermittlungen ſind eingeleitet
worden und hoffentlich gelingt es bald, die Mord-
geſellen zu verhaften.

Filmierror auch in Bu'garien

Der Anſchlag war ſehr gut vorbereitet und die

Jn den letzten Tagen erhielten alle Sofioter
Kinobeſitzer und Filmverleiher ein anonymes
Schreiben mit der Warnung, den Remarque-
Film „Jm Weſten nichts Neues in der
bulgariſchen Hauptſtadt ufzuführen. Je Falle
einer Zuwiderhandlung würden die Briefſchrerber
vor keiner
S des Films unmöglich zu machen.

Antter hinter den Schreibern der Droh
nationaliſtiſche Verbände, vor allem denbrieſe

Gewaltezurückſchreckew; m W

faſchiſtiſchen Heimatſchutz, der ſich des Wohlwollens
weiter Regierungskreife erfreut.

1918“ und das engliſche Schauſpiel „Die andere

Finanzminiſter ſcharf dementiert.
Seite“ verbot, dürfte auch die Aufführung des Re
marque-Films unterſagen.

„Die Kronenwächter“, ſind eine Meiſterleiſtung des
a Romans. Leider iſt dieſes Werk, wie
o viele andere der Romantik, unvollendet geblie-
ben. Das Bruchſtück des erſten Teiles iſt erfüllt

So ſehen Pakrioten aus.
Ap der Stolberg Wernigerodiſchenuflöſung e gerodiſche

neten, ſie aufzulöſen. Das ſoll je-d n, daß einzelne Abteilun-
uft werden.

das Lochheimer Liederbuch iſt. Man hat ver

nd ndre

it Haydn oder

Abends Beethovens großes B-DurTrio
Opus 97. Auf ein kraftvoll lebenſprühendes
Allegro moderato folgt das Scherzo mit ſeinem auf
fällig wechſelnden Stimmungsgehalt. Das an
ſchließende Andante cantabile iſt bei aller lieb

Die Zenſur, die ſchon den Film „Weſtfront.

lichen Melodieführung von echt Beethovenſcher
Seelentiefe, mit einem groß angelegten Allegro
moderato ſchließt das Trio. Eine arge Enttäuſchung
bereitete die Abſage der Sängerin G. Weitzmann-
Bernhardt; kamen wir doch durch deren Erkrankung
um Mozarts reizende Konzertarie aus dem Schäfer
piel „Jl re paſtore“ und um einige Lieder von

ndelsſohn. Die dafür eingelegte G-Moll-
Sonatine von Schubert keine Durchſchnitts
kompoſition, die erſt im Finale größere Linien zeigt,

war ein Erſatz. Ein weiteres Trio vonozart wäre beſſer am Platze geweſen.
Den Abſchluß bildete Mendelsſohns

Moll Opuüs 66. Thegtraliſch beginnend, gibt

Kompoſition geſtattet den Künſtlern ein
in warmen, glitzernden Akkorden, führt
Sommernachtstraummotive zum Waldesrauſchen und

Deutſchland niemand jand, der

einer Prager Vorſtadtbühne ſein neues
Drama eines ſpaniſchen Autors namens Ricardo
Gemez, der bereits in Paris und anderwärts er Weitzmannfolgreich aufgeführt worden war, ſtarten. Die Das Eeio.
Kritik fiel herein und das Stück Das Weitzmann
wohlwollend. Als u dann usſtellte,
Ricardo Gomez eigentlich der t che Schr

ungen an, ob
In ſeinen epiſchen Arbeiten ſteller r war, wurden die Herren Kritiker

fair war oder nicht.

4
J

4

ü orderten unverſchämten Summenzahlen ſchon ſeit langem nach Amerika
bot man dem Staatvon der Kraft realer Anſchauung, die mit beiſpiel Bibliothek für 128 Millionen rk an. Jn

loſer Kühnheit allen konventionellen Typen der ſie nach den Verkäufen an Amerika
romantiſchen Darſtellung des Mittelalters entgegen tung des aatsarchivars vontritt und den entſcheidenden Schritt zu kraftvollem zä nur etwa Mark wert. Die

Realismus tut. ahren i 20 000 Martgen rung der wert

t B an das Ausland zu verFair oder unfair? hindern. Der Fürſt hat ſich dadurch wicht
ß räe abhalten laſſen, wertvollen deutſchene en er au e u e nicht geine Tngmig brreen het, i r r

er auffnügenv Geld herauspreſſen konnte,tück als Das nennt e be

ubert ſo ein leider irreales Weltbild vor,
s erſt durch den r Featraliſhen, bombaſtiſchen

en wird.
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Monelsg, on 20. en
In dieſer r finden Ortsbegirksverſammnlunden ſtatt, und r:
Donnerstag, 22. Jannar, abends 8 Uhr:

1. Ortsbezirk: im „Reichsadler“, Trotha.g. Dritten Reſtaurant „Jagdſchloß“

Freitag, 23. Janunar, abends 8 Uhr:
zielle Bundesverlautbarungen, daß bis zum Grün3. Ortsbezirk: im „Volkspark“, Burgſtraße

daß dieſe Neuordnung im Reichzbanner vor ſich ge
gangen iſt. Schon werfen ſie ſich in die Bruſt und
tun ſo, als hätten ſie der Welt eine große
Neu igkeit mitzuteilen. Neuigkeit? Das iſt gar
nichts. Aus der Sache wird eine „Enthüllung“ ge
macht, von der jetzt die KPD.Preſſe ſchon wieder
einige Tage lebt.

Das geſchieht, indem die Eſſener Kommu-
niſtenzeitung die „aufſehenden Enthüllungen“ dahin
ergänzt, daß das Reichsbanner „waffentech-
niſch und marſchfähi gut ausgerüſtet“ ſei, daß es ſich in Köln und Duisburg

„größere en und Monitionsbeſtände geſichert“
habe. Schlinimer noch: „An Waffenbeſtand
ſtehen (dem Reichsbanner, d. Red.) leichte und
ſchwere Waffen genügend zur Verfügung.“ Und das
Ziel Hörſings: „Die Bildung einer Truppe von
40 000 bis 50 000 Mann.“

Dieſe „Enthüllungen“, die das halliſche Bol
ſchewiſtenblättchen unter der knalligen Ueber
ſchrift auf der erſten Seite bringt, ſind Blödſinn,
intereſſant iſt ſein Bemühen, das Reichsbanner
als bewaffnete Macht zu denunzieren. Der
„Klaſſenkampf“ hofft offenbar darauf, daß
nunmehr die bürgerlichen Rechtsparteien und auch
die „Feindbundmächte“ endlich einmal Maßnahmen
gegen das verhaßte Reichsbanner ver
langen n ihrem blindwütigen Haß gegen die
Republikaner ſind die Kommuniſten, genau wie
die Nazis, zu jeder Gemeinheit fähig.

Die Kommuniſten leben in der wahnwitzigen
Jdee, daß nach einer NaziDiktatur mit Mord
und Totſchlag eine bolſchewiſtiſche komme.
Darum ſuchen ſie alle Organiſationen und Be
ſtrebungen zur Verteidigung der
Demokratie und Republik zu zermürben und
zu unterwühlen. Darum ſind ſie jetzt die Bundes
genoſſen und Schüler der Nazis und ſuchen deren
infame Methoden zu übertreffen. Die Sozial-
demokratie muß vernichtet, das Reich s-
banner muß erledigt werden, verkündet
jeden Tag die kommuniſtiſche Preſſe. Jedes Mittel
iſt hier recht.

Es ſind politiſche Brandſtifter und
Verbrecher, die in dieſer ſchweren Zeit über
die deutſche Arbeiterſchaft herfallen. Auf zur
Gegenwehr, zur Verteidigung der Demokratie
und der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung!

Reichsgründungsfeier
der Aniverſität..

In alter, traditioneller Form feierte die hal
kiſche Univerſität die Gründung des e vor
nunmehr 60 Jahren. Wer als gewöhnlicherSterblicher an dieſer „Huldigung“ der Ala emiker

der beklemmend über allem liegt.dem Verlaufe der vergangenen 60 xe vat
e

laſſen müſſen. Was ſich aber n ich
iſt der Geiſt des Korpsſtudententums, gezüchtet

rrenvon den ch Zu
nter feier rgelklängen vo ſich derSwug der Profeſſoren, in ihrem rnat

der Studenten, r und ſäbelraſſelnd.
Zahlreiche Vertreter der Staats und Stadtbehör-
den wohnten der Feier bei.

Den Feſtvortrag hielt Profeſſor Dr. Ferdinand
von biete der es mit einer geradezu er-
ſtaunlichen Geſchicklichkeit fertig brachte, innerhalb
von zwei Minuten das Thema der Reichs

ründung zu verlaſſen und dann des längeren das
ihm mehr vertraute Thema über „Die Zuſam-
menſetzung des Erdinnern“ zu behan-
deln. Am Schluß ſeiner Fachausführungen reitete
er ſich mit einem ebenſo eleganten Sprung über
nicht weniger als anderthalb Milliarden Jahre
wieder in die Gegenwart der Arbeits und
r in die Zeit der ſchärfſten wirt-ſchaft J und politiſchen Kämpfe.

m Anſchluß gab die naturwiſſenſchaftliche l
tät durch ihren Dekan die Ernennung de ne
raldirektors der Siemens u. Halske-Werke Berlin,
von Gould, zum Ehrendoktor bekannt.
Den Schluß der Feier bildete die Verkündung der
Preisaufgaben durch den Rektor der Univerſität.

Die Mitglieder des ArbeiterSängerchors, die
Beſchluß der Generalverſammlung nicht

randen ſind, werden zur heutigen Dienstag.
den 0. Hanvar, 20 Uhr, im Gewerkſchaftehaus ſtatt
findenden Ausſprache eingeladen.

vaße.
t

h in allen De Jahn en Die Wenn
werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Gegtzen Preußen wird nicht
getrommelt

Eine StahlhelmBeſchwerde.
Es iſt längſt kein Geheimnis mehr, daß es mit

dem „Stahlhelm“ rieſenſchrittartig berg-
ab geht, ſeitdem ihm mit der Nazipartei ein ſo
unangenehmes die Naſeſetzt wurde. Er macht deshalb verzweifelte
ſtrengungen, um ſeine „Frontſoldaten“, die ſcharen
weiſe aus ſeinen Reihen ins Konkurrenzlager
hinüberdeſertieren, bei ſich zu halten und nach außen
noch Glanz und Stärke vorzutäuſchen.Zu dieſem Zweck hatte die u Halle des
„Stahlhelm“ vor einiger Zeit eine Kundgebung ver
anſtaltet, der ein Um zu g vorangehen ſollte. Zu
dieſem Umzug war jedoch vom halliſchen Polizei

äſidium die Spielerlaubnis zur Reklamemuſik mit
rommeln und Pfeifen unter dem Hinweis verweigert

worden, daß ſich die Kundgebung gegen die
gegenwärtige n Regierungrichten et Eine Kleine Anfrage des Stahlhelm
auf dieſe Stellung des halliſchen Polizeipräſidenten
hin beantwortete der preußiſche Innenminiſter
kurz und bündig:

„Wenn die Ortsgruppe Halle des Stahlhelms
die Verweigerung der beantragten Spielerlaubnis
für den Umzug am 18. November v J. für unbe
gründet hielt, ſtand es ihr frei, die gegen dieſe
Verfügung des Polizeipräſidenten in Halle gegebenen
Rechtsmittel zu gebrauchen. Außerhalb des
vorgeſchriebenen Rechtsmittelverfahrens in eine
Na ans der Vorgänge einzutreten, ſehe ich keine
Veranlaſſung.“

Lachen links!

SPD., Orisverein Halle

„[ſchaftli

Die Zahl der Lohnſteuerpflichtigen, die im
Jahre 1930 wegen Arbeitsloſigkeit, Streiks,
Krankheit uſw. einen Lohnausfall hatten und
denen der ſteuerfreie Lohnbetrag wegen
der ausgefallenen Lohnzahlungen nicht angerech-
net werden konnte, iſt gegenüber dem Vorjahre
erheblich angewachſen. Der Kreis der Perſonen,
die Anträge auf Erſtattung zu viel gezahlter
Lohnſteuer ſtellen können, iſt alſo ſehr viel größer
geworden.

Wer iſt erſtattungsberechtigt
Wer im W 1930 einen Verdienſtausfall

gehabt S wegen Arbeitsloſigkeit, Kurzarbeit, Streik, Ausſperrung, Krankheit uſw, und

dadurch nicht in den Genuß der Be
träge gekommen iſt; wer durch ondere wirtVerhältniſſe in ſeiner Lei tunge fähige
weſentlich beeinträchtigt worden iſt, z. B. durch
Unterhalt oder Erziehung der Kinder oder mittel
loſer ehöriger, durch Krankheit, Unglücksfälleoder pr. beſondere Aufwendungen für ſeine be

rufliche Fortbildung; wer Lohnſteuer gezahlt hat,
obwohl der Arbeitslohn nicht höher war als der
lohnſteuerfreie Betrag.

Wenn ledige r 7 vom 1. Sep-tember 1930 ab zu ihrer nſteuer noch einen
Ledigenzuſchlag entrichten mußten, weil ſie ekhen
Antrag auf des ſteuerfreien Lohn
betrags wegen Unterſtützung bedürftiger Eltern
oder Unterhaltsgewährung an die geſchiedene Ehe
frau rechtzeitig, d. h. vor dem 1. Juli 1930, nicht
n hatten, wird die durch den Ledigenzuſchlag
erhöhte Lohnſteuer zurückerſtattet. Bedingung fürdie Erſtattung iſt daß eine der ſenſti en
oben beſprochenen Vorausſetzungen für die Er-
ſtattung vorliegt.

Wieviel wird erſtattet?
Niemals mehr als im Kalenderjahr 1930 an

Lohnſteuer gezahlt worden iſt. Bei Verdienſtaus
fa für jede volle Woche (6 Wochentage zu je acht
Stunden 1 W
Familienſtand abgeſtufte Pauſchbeträge erſtattet:

„Revolutionäre Vergeßlichkeiten“
Die AKB.Gewaltigen a's ſäumige

Halle, den 20. Januar.
Arbeiterkorreſpondenz. Nach m en des

„linientreuen“ Kontorangeſtellten Paul Gruß
am Montag, dem 19 Januar, auf der Kranken-
kaſſe ſchuldete die Geſchäftsleitung des Allgemei
nen Konſumvereins Halle der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe Halle rund 25 000 Mk. für rückſtän
dige Beiträge. Wie Herr Gruß äußerte, hat ſich
der Vorſtand der AOK. nach vielen Bemühungen
auf das „Abſtottern“ der rückſtändigen Bei-
träge eingelaſſen. (Ein Teil der Beitragsſchuld
ſoll W wohl inzwiſchen abgetragen ſein. Red.)

nun ſo etwas bei privaten Unterneh-
mern paſſiert, fordert der „Klaſſenkampf“ mit
Recht ſtrengſte Beſtrafung. Was geſchieht
nun mit den „Volksrevolutionären“ Crtinger,
Härtel und Koenen Werden ſie auch „andie Wand geſtellt“, wenn Sowjet- Deutſch
land kommt?

Kompliziert wird die Sache noch durch
lgende Tatſache Den frei Veri e des AKV. wurden ſeit ungefähr ein

einhalb Jahren die Beiträge vom Gehalt einbe-
e und der Geſchäftsleitung zu treuen r

n zur Ablieferung an die Kaſſe übergeben. Auchwar Beiträge ſind ſeit einigen Monaten
nicht a h ſo daß eine ganze Anzahl
reiwilliger z ieder jetzt Mahnungen und zum

il ſogar Zahlungsbefehle durch die
erhielten.

Das fehlte noch im Charakterbild der
Ertinger Härtel Koenen! An-ſchaffung von luxuriöſen
wagen für jeden der drei Konſumbonzen, Ver
brauch von vielen Tauſenden von ark an
e Dafür „vergißt“ man dann
monatelang die Abführung der geſetzlichen Kran
kenkaſſenbeiträge. 8

E ne feine F erma dieſer .Konſum“!
Bei dieſer Gelegenheit noch ein kleines Streif

bild zur Charakteriſierung der S
u. Cie. Am 16. Januar fand wieder einer dervielen Maßregedungspro eſſe gegen den
AKV. vor dem Arbeitsgericht Halle ſtatt Zur
Verhandlung ſtanden etwa 20 Klagen von Ver
käuferinnen. Der Prozeß wurde nach län
gerer Zeugenvernehmung auf den 27. Januarvertagt. Die Ausſagen der Zeugen beſtätigen
in vollem Umfange die mehrfach geäußerte Ab-
ſicht der Geſchäftsleitung des AKV.,

den Vetried reſtlos von und Soe
Am Schluß der Verhandlung verkangte der Orga-
niſationsvertreter da ZdA. die Bernehmung des
Betriebsrats-Obmannes Hammer wegen des

Perſonen

Zahler von Krankenkaſſenbeiträgen

Ueberfalles, der von der „Antifa“ auf ihn
verübt wurde. Bekanntlich wurde Hammer am
27. Dezember von Mitgliedern dieſes kommuni-ſtiſchen Ueberfallkommandos zuf rn Straße
am hellen Tage überfallen und ſo erheblich ver-
letzt, daß er mit dem Krankenauto abtrans-
portiert werden mußte. Hammer gibt nun faſt
wörtlich zu Protokoll:

„Weiner Auffaſſung nach iſt dieſer Ueberfall
im Auftrage der Geſchäftsleitung
des AKV. e t. Jch werde dafür eintre
tren, daß nicht dieſe jungen, verhetzten Arbeiter

i ängnis ko dern die Auftragrer alſo e Ceſhaſcieiune des e
Wirklich, „eine feine Firma“, dieſer „revolutio-
näre Arbeiter-Konſumverein“ Halle.

Regerſtener auf Ratten
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte der

„Klaſſenkampf“ vorige einen Brandartikel
egen die „Renegaten“, im Betriebsvate Firma Wegelin und Hübner, weil

d der Betriebsleitung vorgeſchlagen haben
ſollen, die nur durch Verſchulden der kommu
niſtiſchen Fraktion auch in Halle beſchioſſene

Bürgerſteuer in drei aten abzuiehen, „damit die Sache nicht ſo
de!“ U de ree h e hinzu: Som ß u r ar4 rollen, iſt be zeichnend.icgen den r Schlußmit dieſer Sorte“ uſw. uſw.

Daß ſich dieſe Demagogen, dieſe Betrüger, doch
jeden entlarven müſſen. Sie ſchreiben
nämlich kein rt über die leitenden Kommu-
u r in ihrem h Betrieb, der„Klaſſenkampf“-Buchdruckerei, die
das gleiche Verbrechen wie die Re
negaten bei Wegelin und Hübner. Auch ſie ziehen
die Bürgerſteuer in Raten ab, damit dieSache nicht gleich ſo h werbe
wird Wenn aber „Renegaten“ oder „Refor-
miſten“ ſo etwas vorſchlagen, dann gibt es ein
Donnerwetter

Jhr Heuchler in der Lerchenfeldſtraße ſeid er
kannt. Kehrt vor Eurer eigenen Tür und
tempelt nicht andere zu Verbrechern wegen

aten, die Jhr ſelbſt begeht! Die von
unvevantwortlichen Lausbuben deſchimpften Pro
leiten bei Wegelin und Hübner ſowie die übrige
Ardeiterſchaft mag auch an dieſem Beiſpiel
erkennen, was es mit dem Geſchmiere im „Goſſen
kampf“ auf ſich hat und möge die einzig richtige
Konſequeng giehen: Hergns oens Arbeiter
wodnungen!

Die Lohnſtenererſtattungen 1930
Wer erhält Lohnſtenern zurück

e) werden folgende nach dem

ledig Gye Ledigenzuſchlag) 1,80 Mk

mit 3500verh. ohne Kinder e e 7 3,00 er
1 Kind 7 7 6 I 7 2,20 I2 Kinder e 27602 3 g 8 509*”72 3,55

7 4 2 e e e 7 5,007 5 2 e v e 6,95 J28 6 e r 98 8,857 2 o en b 10,75er 8 e e e e 12,70d 9 7 J 14,60Bei beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen wird
ein Betrag erſtattet, der vom Finanzamt v
pflichtgemäßem Ermeſſen feſtgeſetzt wird.
einem Jahreseinkomemn, das die Freigrenze nicht
überſchritten hat, wird der volle abgeführte Lohn
ſteuerbetrag zurückerſtattet. Bei Kurzarbeitern
und ſogenannten unſtändigen Arbeitern wird deruntere erſtattet, der ſich zwiſchen der
einbehaltenen Steuer und der nach Abſetzung der
Freibeträge und Sawgperne e ſich er
rechneten Steuer ergibt. Jahresbeträge unter
4 Mk. werden nicht erſtattet.

Wann, wo und wie müſſen die Anträge
geſtellt werden

Die Anträge müſſen in der Zeit vom 1. Ja-
nuar 1931 bis zum 31. März 1931 geſtellt wer
den. Anträge, die ſpäter einlaufen, werden nicht
berückſichtigt. Die Anträge ſind dem rn amt
einzureichen, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer
am 10. Oktober 1930 ſeinen W 4favt hat.
Die Anträge wegen Verdienſtausfall müſſen durch
Einreichung eines vorgedruckten Formulars dasauf den Finanzämtern koſtenlos erhältlich iſt, ge

ſtellt werden. Den Anträgen wegen beſonderer
un er Verhältniſſe muß eine eingehende
Darlegung dieſer Verhältniſſe, ſowie die Höhe der
beſonderen Aufwendungen beigegeben werden.

Welche Anterlagen müſſen dem Antrag
beisgefügst werden

im Beſitz des Steuerpflichtigen befindet Beſchei
nigungen der Arbeitgeber ber die Höhe des Loh
nes, der einbehaltenen Lohnſteuer und evtl. über
die Dauer der Krankheit uſmo. Wenn Steuer
marken verwendet worden ſind, müſſen die bekleb-
ten und entwerteten Einlagebogen oder die Be
ein des Finanzamtes über die bereits erolgte Ablieferung dieſer Einlagebogen dem An

trag beigefügt werden.

Wenn der Verdienſtausfall wegen
Krankheit erfolgte, muß die rigder Krankenkaſſe, und wenn der Verdienſtausfa

wegen erfolgte, die hder Erwerbsloſenfürſorge oder eines Berufsver
bandes beigefügt werden.

18 300 Hallenſer ſuchen Arbeit

In einer Woche 1300 Arbeitsloſe mehr. Kata
ſtrophala Entwicklung des Arbeitsmarktes.

Steigerung der Ausgeſteuerten.

Die Lage auf dem halliſchen Arbeitsmarkt hat
ſich in der Berichtszeit vom 1. bis 15. Jannar kata
ſtrophal verſchlechtert. Jm Bezirk Halle Stadt
iſt die Zahl der Arbeitſuchenden von 16 988
am 1. Januar um 1322 auf 18 310 am 15. Januar
geſtiegen. Die Zahl der Unterſtützungs
empfänger ſtieg von 8917 am 1. Jannar um
815 auf 9732 am 15. Januar. Die Zahl der And
geſtenerten beträgt danach über 8500 Mann
und faſt 500 mehr als am 1. Januar. Jm ganzen
Bezirk des Arbeitsamtes Halle ſtieg die Zahl der
Arbeitſuchenden von 37 092 um 3037 (68,1
Prozent) auf 40 129 und die Zahl der vom Arbeits
amt unterſtützten Perſonen von 22 618 um
2307 (10 Prozent) auf 24 925. Die weiblichen Be
rufsarten waren an der Steigerung der Zahlen
verhältnismäßig ſtärker beteiligt als ſonſt. Die Be
endigung des Weihnachts und Silveſtergeſchäftes
verurſachte die Freiſetzung zahlreicher Aushilfs-
kräfte.

7

Wer gilt als arbeitslos?
Vom Spruchſenat für die Arbeitsloſenverſiche-

rung ſind neue grundſätzliche Entſchei-
dungen über den Begriff der Arbeits
loſigkeit gefällt worden: Wird mit der Arbeit
a u eſetzt, beſteht aber der Arbeitsvertrag fort,
ſo gilt der Arbeitnehmer jedenfälls dann nicht
als arbeitslos, wenn er verpflichtet iſt, auf Ver
langen des Arbeitgebers die Arbeit jederzeit wieder
aufzunehmen.

Die Annahme, daß ein entlaſſener Arbeitnehmer nicht als arbeitslos zu gelten hat, iſt
nicht ſchon deshalb gerechtfertigt, weil der Arbeit
nehmer damit rechnen kann, bei dem gleichen Kr-
geber wieder eingeſtellt zu werden.

Ein Arbeitnehmer, der entlaſſen, aber ver
pflichtet iſt, die Arbeit nach verhöltnismäßig nicht

Zeit wieder aufzunehmen, gilt nicht
itslos.

Die Steuerkarte 1930, wenn ſie ſich

ne



Deterwerkſtatt deennt aus.

a brach in einem Hin
cks Charlottenſtraße 9

ermelder herbeian J ätte erſchien,
de es Hi das demVelorationege chäft Maß als undusſtellungs
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Vier Shlanhhleita wen Sunden vorgenomme

Die über dem Lagergeſchoß befindlichen Werkſtatt
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ſchlechterungen für die Verfſicherten racht
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welche Lei t un gen die neue Betriebskranken

iſt i bat k e de wille e e e aehe en einer neuen Be gemeinen ne e derkrankenkaſſe für die in den Werken der Stadt dal t Wie a et a neſdt Je
llſchaft vereinigten Vetriebe:

verwaltung.

nommene geringere Beitragsleiſtun ward ich uf

die Dauer nicht aufrechterhalten la ag gerwird die meine Sriekrantenteſſe ihre

e ln n e n in z ee u 25 Prozent vom Grundlohn hera t hat,LSebensgefahr, da ſich in den ausſchließlich gewerb bevor die h der Belegſchaft für diejeni i rnteh, welche ihre r

geen dienenden Räumen niemand befand. über die Errichtung dieſer Be ch etranſenfa e er oder Geha weiter erhalten, rsurſachen des Brandes konnten bis ist eine n uns urch nächſter Zeit weiter n undermittelt werden. ihre einer nen i kran zwar bis bahee und 458 Prozent vomDie bei inen Srtstrantentakenkaſſe, cht nie rewürden erfein eine weitere e ler de 75 S m h tu ngehörn un die neue Betriebskrankenkaſſe nicht bieten e
ielleicht erkundigen e die Verſicherten einmalſf

über die L en enT e i h hboten werden wie Dabei wird ſich heraus
h tniſſe eines nſſtellen, daß dies nicht viel n r als was die

en nimmt und ob den gen Mindeſtleiſtungen vorſchreiben.

ir mö r ute nur darauf hinweiſen, daß
e wenn es ſich z. B. um eine dieſer krankenkaſſe die Kranken-

r De um eine ſonſtige ſchlei e mit Sienſ r 26. Woche eines Jahres

Nationgalitätenp roslem

im Südoſtenropa.
Ausſpracheabend des akademiſchen Anslands

dienſtes.
der „Burſe r Tulpe“ fand eine Ver

des lade miſſen Auslands-
e an der Univerſität Halle Wittenberg

Er trug wieder die Form eines Ausſprache-
n Als Thema ſtand „Südoſteuropa“ auf
dem Da unter den hieſigen ausländi-

er et
skra lt, längere Zeit tens enden h die Allgemeiner wartete v ewrnſge krank ſind und der eerhenteſe vie z J ilfe 39 Wochen de hauptſächlich über das Nationalitäten we genöti r iſt, ärztliche Behandlung lang gewährt und alle Mehrleiſtungen den T

len m nwärtigen und Vorkriegs Ungarn lä hindurch nſpruch zu nehmen. r e läßt, dem GeſeSowohl die Magyaren als auch Solche Verſicherte e bei jeder ſich en icherungsordnung z ch ſind. er

Rucdertjgen ielten mit ihrer Ueber m vor halten. daß

r gegen d ezrhe 3Zahlungstermine n der Provi achſen wie ſoVerteilung auf mehrere ſatthaſt ſeyt worwen nz gt feſtge
Der Reich srat nahm einen Verordnungs! Oſterferien vom 28. März bis 14. April 1931;Vottered ine Halle. entwurf r die Abführung der Bürger- e vom 22. Mai bis 2. Juni 1931;

zent en worden ſind

Mittwoch, 2 Verordnung will Härten ver Sommerferien vom 3. Juli bis 4. Auguſt 1931;Univerſität Welhnachtäſerien vom 23. Dezember 1981 bis Waarg r u e änsern L Januar 1932.dichtung g roß wird zu könnten. Es ſoll vermieden werden, ei] Das erſte Datum bedeutet den Tag des Unter Daihrem Vortrag auch Sroben u Werken der Roiverordiung am richtsſchluſſes, das zweite den Tag des Wiederbe-

2 einiger a 20 uh S e a r Unterrichtsn n Vortrag echt der d 8 t de o31/82 ſchließt am Mittwoch,Herrn Otto K r der Beratungsſ ebensunterhalts bis zur nävſt ſten Wing ine n
für Vogelſchutz an der Lande iammer, rſkaum ausreicht. Auch will die Verorbnung
en Stubenvögel und ihre e ſtatt Der auf die Lohnſenkungen Rüchicht nehmen die gegen Autozuſammenſtoß. Ein aus einem Torwegs wird Ausführungen durch zahl wärtig viele Arbeitnehmer treffen. Die BVerordrckwärts herausfahrender Lieferwagen fuhr e

h tbilder n außerdem veranſtaltet nung ſieht deshalb vor, daß der Abzug jeder der eute morgen einem die Geiſtſtra runterk
zwei Raten der Bürgerſteuer auf mehrere er ne en n d e. Per-

an ten nene verteilt werden ſonenauto wurde erheblich beſchädigt.
übrigen enthält die Verordnung aucharſtellungen für die Bürgerſteuer. r Mittwoch nachmittags 3.30 Uhr

je Domänen und Fr

heiung nicht zurück. Andererſeits wurde ein um r Aktiengeſellſchaft Se tadt Ha nen Famil die Turd 2ärſachenmaterigt ausgebreitet, da z Vveſhoftgten haben ſip t zu wenig oder e n Hilfe in der
ch dem neutralen Zuhörer ermöglichte, ſich ſgar nicht darum bekümmert, was ihnenn u. zu bilden. Allgemein war die ueber

zeugung, daß die Schwierigkeiten in der Natio

nalitätenfra ſt w. r rnon gewachſen ſin it den neuen Grenzen iS ingorn w. n Söchtem, Wah ung Die Bürgerſtener der Wochen Die Schuiferien 1931.

ondern faſt durchweg au usland T it!um da wi We h toriſche Zuſammenhange T Für alle Schulgattungen in den Orten m

Die ſtädtiſche Fort e twoeltr

einem Exlaß Niniſt

e ten darf
dene d gebote ne

werden, wenn gleichzeitig

e e ot angebotewird, das den Soiſhriſten des des

rig t S A an. en
nicht au r alsdes Brot583 en S n n m

F ittw och: Vorwiegewe
Owinde, heiter oder leicht bewölkt, keine n
werten Niederſchläge äge, Temperaturen unter 9 Grad,

in den Mittageſtunden auch über Grad Don
gereiage We erlage wahrſcheinlich wenig

n. Aenderung. Schule Nord. Heute abend 20 uhr:

LichtbildVortr die Monteſſori-Methode.iäu Eltern der e neulinge, alle übrigen Inter
nten ſind als te willtommen. e

ndet ſtatt im Hauſe Große Brunnenſtraße
imwier 2.

Leichenlandung. Geſtern früh wurde im Hafen

lleTrotha die Leiche einer ſeit Ende Novembere e die ſeinerzeit
iDie Wige wurde nach dem dem d echt

ver amminmgen t und und Veranſtaitungen.

z r Au Vanſhiclerun tedoch nicht dekanntgegeben

c h e V. (Bund derKrie sgruppe Halle e Sei In unſe
rer rennt am Mittwoch, 21. Januar,
20.15 Uhr pünktlich, die ausnahmsweiſe nicht im
r ſondern im Reſtaurant „Märs la
Tour“, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 10, ſtättfindet,r Herr Reinhold er eue Wegedes deutſchen Jmperialismus“. r wit lieder iſt
Erſcheinen Srd h e Gäſte. wi ommen.

Die Sozialdemokratie T
Vraſidentſchaſte war in Finnlavd.

letzten Nacht war rund die Hälfte derkg t für die Neuwahl des fine üräſidenten zuſammen t.
führte der h iſch ein Tanner mit 175 000

Einen bedeutenden perſönlichen Erxfolg erzielte d

Kandidat der Fortſchritt dert
Stagats präſident tablt 2ewaltſame Entführung
eute im ger roßes Aregte, der ger 110 timmen, al

t o vereinigen konnte. Die Lappo Leutemit n ud als Kandidat erzielten bisher
130 000 Stimmen, der Bauernbund 89 000 Stim
men und die Schwediſche Volkspartei 49 000
Stimmen.

Und am Nachmittag gibt es zur Belohnung
eine Kaffee.m om n t ühlt Gunvor ſich beſſer. Als ſieden Wäſchehaufen aufhängt, iſt alles vorbei.

ma Sie gerät beinahe in gute Laune: Sicherlich
fehlt ihr gar nichts. Soll man ſich den e8 Poman von Frederik Parelius r deDauisch von Ernst Züehner Was haben doch Gina und die Jungfer gleich über

Copyright 1930 by Büchergilde Gutenbe i Nana geſagtd vux v Bentw. g 57 der Sühne e ihr der 5einigen Tagen kamen die „Gnädige“ undſginnen. Die Kübel waren zum Ueberlaufen voll. ans t hat, kam ſogar noch nae et ube nan ver auwollte die Gnadice nicht länger be Plötzlich wird r ſonrer Geſchmack ſammelt Sie nervös geworden hier in der Stadt, dasd als notwendig. a r V e jprin zur Tür, kann gerade iſt alles

Aben n beginntT r r Du n n r Als die Jungfer und Gunvor beim Abendeſſenin den nach. Sie ſchleuderte ihn Jhr ganzer Körper zuckt, überall hat ſie Schmerzen.
ſaßen, klopfte es. Der Poſtbote, klein und zierlich,

le e e e eS S ſicht da erwartet, gehen ſehen, doch niemals war ein hereingekom-
g. iſt. em r die Hände in die do vecoren iſt Das Grauen e Was ſollte er wohl auch hiergetr S von oben bis unten an, wie er el oben wohnte der uralte Flickſchneiderdort am Hauklotz zuſammengekrochen war: Ein Aber beißt die Zähne mmen und erſtickt Kriſe n und ſeine Frau, und in einer kleinen

alter, markloſer Tropf mit einem blutarmen das Stöhnen, daß es im gurgelt. Denn ſie Kammer neben dem Kloſett lebte Gurine paa
Söcheln in den vrunzligen Mundwinkein. Und mit hört nebenan jemand trapſen. Das ſt die voshafie, Kaſſa. Außer der Jungfer und Gunvor waren das
einem ſolchen n hatte ſie ſich einge „Gurine pag Kaſſa“ (Gurine von der alle Mieter im Hauſe. Und niemandem von ihnen
re So mußte e auch V e re nan Die t t wer wohl e einen Brief.ein. hatte erinnert e 2 Tage e Jung tand auf, als der et einAh n. Aber ſie war ja auch aufge vorher wicht ühlt hat. h e n trat en Wieſe ein c

wie heute en en bunte r in vie ren wurden knallrot, ihr er aapitän brachte ſeine Uniform in Ord- er hat ſich auf den u verlaſſen. Der Poſtbote grüßte, und die Jungfer knidſte

ſtahl ſich hinaus. Si A lötzl tizu e trug 3 r 23 und t es un e u en ar r W r aus der Heimat „Setzt euch, Poſtbote, und trinkt 'nen Schnaps.“

n t zu n daß ortzog. Die hatte w Ulveſtaden ver tmar a eigen ſich m ab, blieb e laſſen. Und ſie hörte Ginas r Stimme v den z zieſge und da re ber
e und ſtrich an ſich von dem Mädel erzählen, das in egan oſt, Mann, tauſend J r ndSie ſtrich den Kapitän für immer aus ihrem gen war. Auch v hatte ſich wehtdeihe ihr anf Ehre, S ſeole ne Nanu nut m

Le en en. 23 de ſe gen e 0 jemand a u wwei 85 v et als n
n en, die ſie von Aber war i worden, idenheit den Brief abliefern, wo He sbens war, bekam ſie ähn ine nicht mehr T auf einen Verlaß war? helehrt. daß aur muſſen geſchrieben hat.“ a

Geſicht. Tauſend r en ſie, hre rh wenn der Poſtbote KarlJohann ſeinBei Jungfer ſchlief Gunvor in der ng zu zünden. i en in Brief leſen würde, wie er ſolchermaßen ſchon oft
Küche, in einer Be Sie war bereits einen Schwaärz ſo iſt er wirklich 'n patenter Kerl von 'nemMonat in ihrem Dienſt, und es gefiel ihr gut. Ge a Ra ruft ſie. Se d zu en eher a ne Haarnadel aus demwiß v te ſie T einhalb d ſpät glättet eid J e n S z. d e Jeabend n, ſo weni er twas vor wen e en auseinan te. auEngliſch zu lernen, Dei die Arbeit aber r Varer t Dann n e n e e der Hand badegen lwar T un barg mehr Zutunfts u und e Keie ſie te ſchleßüch die Brille auf:möglichkeiten in ſich, das war ihr ar. mal i e S g e Fiebt Tante Wenn ich nun die Feder in die

einem Jahre ielle Zivl llen bt es e e 2 un da r r en n e et de r des d Sens s r en
e fährt wit war un ſohn n v wanig walles Geſchehene vergeſſen. Nicht alles. Jſt dir

Eines Morgens beim Erwachen fühlte ſie ſich einem m weite wirft der Poſe m orleſer. Als er wies
wurzeln hämmerte es. Als ſie die Fußböden S je zuvor tbote uheh e n, doch wollte u

meinte ſie, viel Dank dafür. Aber ſiehörte ei bißchen ſchwer.
Die re errötete wie ein junges Mädchen,

das verſücht, ſich der Offenbarung ihrer erſten keu
ſchen Liebe zu erwehren, aber im voraus weiß,
daß ſie das nicht vermag.

Nein, der Poſtbote m e en: Die Madame!t erbot ſich Gunvor, i Je verſuchen. Die
chwierigen Stellen, wo KarlJ dern auch aus
ländiſch ſchrieb, mußten ſtehenbleiben, bis der
Poſtbote wieder einmal zu ihnen hereinſah.

Der Poſtbote ging, und Gunvor zog die Jung-
fer zu ihrem Platz hinüber, wo beſſeres Licht war.
Sie las, die Jungfer ſtrahite vor Freude darüber,
Aap Schnaps und putzte ſich ortwährend die

aſeAls Gunvor fertig war und die dunkelſten
Stellen mehrmals wiederholt hatte, reichte ihr
Hanſine die Hand zum Dank:a, du verſtehſt p niſcht von ſo was, du
Mädel. Aber ich will di t n, wer der Karlren is. Das is mein u Jch bin nicht
eine Tante. Jch bin die Mutter von'm.“Dpox ſchlug die Hände zuſammen und tat

„Ja, das willſte wohl nicht uben nvor.Ach, hab den Bengel ſo gerne. Er c
vierzig Jahre und bot e Aber Ma
y er wer'n, was ſie auch ſa r in de aße.du pftebſt was h ädel. Aber jetzt
ör malUnd Minwor mußte zuhören. Eine x trau

rige Geſchichte mit allen langweiligen Kleinig
keiten umſtändlich erzählt.

Jungfer Rasmuſſen n Manch
mal hielt ſie an e ich Gunvor, vu r elbſt e einen auf die LaUnd da ſie das e n t gewöhnt war, watde

ſie bald beſchwipſt. Gunvor war müde und be

muſſen. La i ſöu ß. uns einmal h ſ u Gun-
vor! n den ieben. Und danntrinken i hoch dann it ueinen runter auf die re en Nprſes:
Waſſermann ſingt auf der Woge blau!“

Sie waren leichtſinnig und ſtellten den Wecker
Und während Gunvor ſpielte mre tranken e u ein Glas. verti

Jinaſe i here Erzählung, indemnoch ein h eiten zum beſten gab. Bald
aber wurde ihr Geſchwätz u n ngend,
et ſelbſt und un ein rer alteWiegenli t einer Weile wurde

um Schnarchen. nken und glückn nan d nd 1 aufNur das Nein, Gunvor z
krank. Dier de der Stirn murrte, in den Zahn das e an das Brett und arbeitet härter aßen alle enmen Geſichtern da,

err hatte, mußte ſie ſich eine Weile hinlegen, tüchtiges Mädel hat Jungfer Rasmu de einmalbevor ſie imſtande war, mit der Wäſche zu be nie ſie. ſen Er alsgegelthnet baeen Roen
tie n n ie zu Seit un h

nen a u nverlebt, ſeit ſie in die et rVornn ſa feigt.)

gann ſich er Doch da rief Junger Ras
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An Halle, den 20. Januar.
Die Lohnverhandlungen im deutſchen Holzge

werbe ſind durch die Scharfmacherpolitik des Ar
beitgeberverbandes geſcheitert. Die
ſtellten die einfach un glaubliche Forderung an
den Holzarbeiterverband, ſeine Zuſtimmung zu
einem 15prozentigen Lohnabbau zu geben. Auf
dieſe Forderungen überhaupt einzugehen, lehnte die
Verbandsleitung mit aller Schärfe ab. Da der Ar
beitgeberverband einſehen mußte, daß er mit die
ſer Forderung nicht zum Ziele kommt, ging er
zum offenen Kampf über. Durch eine Kund-
gebung vom 3. Januar wurde

dem Holzarbeiterverband der Kampf angeſagt.

Jn dieſer Kundgebung diktierten ſie den
Lohnabbau zum 15. Januar. Die Lohnkürzung
ſollte in Etappen durchgeführt werden: am 15. Ja
nuar 8 Prozent und einem noch feſtzuſetzenden Ter
min um weitere 7 Prozent. Die Arbeitgeber haben
mit dieſem Diktat den Verhandlungsweg
verlaſſen. Das Reichsarbeitsminiſterium ver-
ſuchte zu vermitteln. Es ſchlug vor, die Verhand
lungen auszuſetzen und trug den Parteien auf, bis
zum 12. Januar Abänderungsvorſchläge auszu-
arbeiten, damit am 20. Januar mit den neuen
Verhandlungen begonnen werden konnte. Dieſer
Vermittlungsvorſchlag wurde abgelehnt.

Die Holzinduſtriellen dollten nicht mehr ver
handeln, ſondern diktieren.

Dieſe Drohung wurde von den gewertſchaftlich
organiſierten Holzarbeitern mit Eiſeskälte aufge
nommen, und allem Anſchein nach hat das auch auf
die Heißſporne im Unternehmerlager abkühlend ge

r

wirkt; denn bis jetzt iſt von den Unternehmern des

Lol Ff in der Holzin
ne

Unternehmer

trie

Holzgewerbes die Ausſperrungsparole des
Arbeitgeberverbandes nur in ganz beſcheide-
nem Umfange befolgt worden.

Ausgeſperrt ſind im ganzen zur Zeit
etwa 9000 Mann.

Der Holzarbeiterverband hat den Kampf auf
genommen und wird ihn ſiegreich zu Ende
führen. Die Zeiten ſind überwunden, wo die
Arbeitgeber den Lohn diktieren konnten. Aller
dings zwingt die große Arbeitsloſigkeit die Holz
arbeiter zu Vorſicht. Allein trotz Arbeitsloſigkeit
wachſen die Bäume der Scharfmacher, wie die Aus
ſperrungsziffern zeigen, nicht in den Him-
mel. Und man wird auf Unternehwrerſeite noch
mehr zurückſtecken, wenn man merkt, daß die Holz
arbeitet den beginnenden Kampf als Probe für
die gewerkſchaftliche Diſziplin betrachten.

Die Situation in Halle.
Die halliſchen Unternehmer haben,

getreu den Anweiſungen des Arbeitgeberverbandes,
nicht zurückſtehen wollen und haben ebenfalls den
Lohnabbau diktiert. Die Holzarbeiter ſollten ſich
unterſchriftlich verpflichten zu einem vorläufigen
Lohnabbau von 8 Prozent, Das lehnten ſie
elbſt verſtändlich ab und wurden dar-
um am folgenden Tage ausgeſperrt.
Dieſer aufgezwungene Kampf verlangt von allen
Holzarbeitern ſtrengſte Diſziplin und Ver
trauen zur Kampfesführung. Es befin-

arbeiter müſſen deshalb vor jeder Arbeitsaufnahmeſund bewußter Hilfsdienſt für die Unternehmer. Der
Holzarbeiterverbaim Verbandsbüro vorſprechen. In einigen Be

trieben wird weiter gearbeitet, da die
Unternehmer ſich verpflichtet haben, bis zur
gültigen Regelung den alten Lohn weiterzuzahlen.

Die RGO. verſucht, wie nicht anders zu er
warten war, durch Ankündigung unter falſcher
Flagge die geeinteFrontzu durchbrechen
und zu einer Holzarbeiterverſammlung am kommen Holzarbeiterverbandes
den Freitag aufzurufen. Das iſt ſchlimmſter Verrat die Kampfesſührung.

nd hat mit dieſer Veranſtaltung
nichts zu tun und wird mit aller 7e Echärfe gegendes einheitlichen
gehen.

An alle h VSpalter unter Diſziplin und befolgt
Anweiſungen Eurer Organiſatien, des

Kur in deſſen Händen liegt

Sürchterliche Fleite der D. Streiwaroſe
Die Arbeiter als Spielzeug der KP5D.
Die halliſchen Metallaebeiter laſſen aber nicht mehr mit ſich ſpielen

Halle, den 20. Januar.
In Halle waren die Metallarbeiter einſt mals

die Hauptſtütze der Kymmuniſtiſchen
Partei. Der Deutſche Mkeetallarbeiterverband
war der größte Tummelplatz für die KPD., ſelbſt
die Wirtſchaftskämpfe der Metallarbeiter ſuchte
man ſtets entſcheidend zu beeinfluſſen. Aus allen

immelsrichtungen wurden die nach Anſicht der
PD.Leitung fähigſten Gewerkſchaftler nach Halle

geholt um den DWMV. vollſtändig der KPD. dienſt
ar zu machen. Wir erinnexn nur an die Namen

r Dreſcher und zuletztKönig. er es iſt anders gekommen.
Die KPD. hat im DMV. Halle vollſtändig

ab gewirtſchaftet.

Seit Frühjahr 1929 bereitet die KPD. einen
Metallarbeiterkampf vor. Für den 1. Fe
bruar 1930 kündigte ſie die Durchbruchs
ſchlacht der mitteldeutſchen Metallarbeiter an

den ſich zur Zeit etwa 80 Holzarbeiter im Kampf, es
iſt jedoch damit zu rechnen, daß im Laufe der nävſten
Tage noch einige Betriebe dazukommen. Alle Holz

und jetzt man den Verſuch anläßlich Lohn
abbaues die Betriebe len Zahlloſe Be
triebsverſammlungen wurden abgehalten, die füh
renden Perſonen des DMV. perſönlich herabgeſetzt
und der DMV. als vor dem Brankrott ſtehend er

füm 9ewerßschaftsjubiſäum
Vor Correspondenabſatt zur Sewerftschaftszeitumg

Vor vierzig Jahren, am 20. Januar
1891, erſchien in burg die erſte Nummer
eines neuen Blattes, „Correſpondenzblatt
der Generalkom miſſion der Gewerkſchaf
ten Deutſchlands“ geheißen. Carl Legien zeich-
nete als Verleger und Redakteur dieſes Blattes,

nes man wohl ein Blättchen nannte nach Formats und Erſcheinungswriſe: klein im Format'
n jem Umfang und zunächſt nur nach B

darf inend. Aber von dieſem Blättchen iſt
von Anfang an ein gewaltiger Strom lebendigen
Ratens und Wirkens ausgegangen gewaltig wie
die Jdee, der es diente.

W. l. l. Zahrgarg

t die Einberufung eines allgemeinen Gewerk-
a tskongreſſes und ſetzte eine Kommiſſion r

ereitung dieſes Kongreſſes ein. Vorſitzender
dieſer Kommiſſion wurde Carl Legien, der da-
mit bereits ſeine hiſtoriſche Stellung als zentraler

ührer der deutſchen Gewerkſchaften
zog, wenn auch im Augenblick ſeiner Wahl die

Gewerkſchaften nur erſt ein etwas wirrer Haufen
verſchiedenartigſter Organiſationen waren: 1

53 Zentralverbände umfaßten 227 733 Mitgl..

Jm Verlauf der Jahrzehnte hat das Correſpon
denzblatt ſein kleines Format beibehalten, aber es
t bald regelmäßig wöchentlich und wurde an
Umfang immer ſtärker. Wäre es den Gewerkſchaf-
ten um Repräſentation zu tun geweſen,
ſo hätte das Correſpondenzblatt ſchon bald ein
anderes Aeußeres bekommen müſſen. Aus den
297000 Mitgliedern der der Generakkommiſſion
an geſchloſſenen Gewerkſchaften im Jahre 1892
waren ja ſchon 1902 dreimal und 1913 mehr
als zehnmal ſoviel, nämlich 2574 060 Mit5 Vertrauensmännerzentraliſat. 73 457

2 Lokalvereine etwa 50 000
Hamburg 20. Jannar 1891.

Fr. 1. 30. So gasg

glieder geworden. Das kleine Format und der

Leben Korreſpondenzblatt
Generalkommiſſion der Gewerklchaſten Ventſchlads.

Zentralvereine.

n e 77 der
Erſcheint nag Bedarf,

ſcheich
jeden Sonnadend.

Damals ſtand die Geſamtheit der gewerkſchaft
lichen e vom Sozialiſtengeſetz nicht
weniger betroffen als die politiſchen Organiſationen,

im Beginn eines Neuaufbaues,
deſſen beſondere Aufgabe die zentrale Zu

r zahlreichen Einzelorgani-
ationen ſein mußte. Dem Bekenntnis zu dieſer
beſonderen Aufgabe verdankte das a
blatt ſein Entſtehen, der Erfüllung dieſer Aufg
war es durch die Jahrzehnte ſeines Beſtehens ge
widmet. Und es hatte damit wahrlich keinen leich
ten Stand. Wer ſich erinnert, daß es erſt 1925
möglich war, die letzte e bere gewerkſchaftlicheLolelorganiſation den Solinger Jnduſtrie-
arbeiterverband, dem zuſtändigen tral
verband 433zſchliesen vermag an der tſpanne
1890 bis 1 u ermeſſen, wie ſtark wohl das Beharru gyermögen der kleinen Berufs und Lokal

organiſationen war.
Der Gedanke der Gewerkſchaftszentraliſation

erhielt zuerſt einen ſtärkeren Auftrieb durch eine
Gewerkſchaftskonferenz, die Mitte November 1890
in Berlin ſtattfand. Dieſe Konferenz ſprach ſich
für die zentraliſtiſche Gewerkſchaftsform aus, be

R. 1 e 34. Jahrgang

Gewerkſchaſts Zeitung

Das wird den Vorſtänden der
e, den Vertrauensleuten

Oa60 Blatt erſcheint
jeden Soag abend

Das Correſpondenzblatt, das zentrales Organ
für alle Gewerkſchaften r ſein wollte
(mit der Zerſplitterung nach Richtungen rech
nete man damals noch nicht), wurde zum geiſtigen
Mittelpunkt des freigewerkſchaftlichen Lebens.
Schon durch dieſe Gründung wurden die Einzel
organiſationen, wenn auch noch loſe, zu einer Be
wegung verbunden, wurde die gewerkſchaft-
liche Tätigkeit

zur Gewerkſchaftsbewegung erhöht.
Den Schlußpunkt hinter dieſen Anfang ſetzte der

erſte deutſche Gewerkſchaftskongreß, der vom 14. bis
18. März in Halberſtadt ſtattfand und fowohl
die Generalkommiſſion als auch das Correſpondenz-
blatt beſtätigte. Uebrigens war der erſte und eigent
liche Anſtoß zu dieſer Aktion von dem großen

amburger Kampf um die Koalitionsfrei-
ausgegangen, den die Unternehmer durch die

usſperrung der Maifeiernden von 1890 provo-
ziert hatten. Die Zentraliſation war Rüſtung
zu verſtärktem Gewerkſchaftskampf,
in dem dann die Generalkommiſſion und das
Correſpondenzblatt erſt recht ihren Wert beweiſen

des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaſtsbundes
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Titel Korreſpondenzblatt wurde auch noch beibehal-
ten, nachdem der Nürnberger Gewerkſchaftskongreß
im Juni/ Juli 1919 die
„Generalkommiſſion“ in

Allgemeiner Deutſcher GewerkſchaftsBund

geändert und dieſe Organiſation Ende des Jahres
1919 eine Stärkevonfaſtö Millionen
Mitgliedern in den angeſchloſſenen Verbänden
erreicht hatte.

Erſt mit dem Anfang des Jahres 1924 wurde
das anders. Damals nahm das Korreſpondenzblatt
den Titel „Gewerkſchaftszeitung, Organ
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-Bundes“
an und erhielt nun auch ein größeres Format und
das bekannte rote Kleid des Umſchlages. Als Ge
werkſchaftszeitung hat das alte Correſpondenzblatt
mit Anfang dieſes Jahres ſeinen 41. Jahrgang
begonnen. Sein 40. Lebensjahr vollendet es
heute, am 20 Januar.

Zum 40. Geburtstag unſeren Glückwunſch!konnten.

Berlin, 5. Jannar 29284

Organ des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaſts Bundes
„7J „àJ 7] „JàXC J X

Redaktion und Expedition Berlin S 16, Juoſelſtraße 6, Telephon: Amt Moritzpiaß Rr. 14625/27
Hag Blatt erſchelat vöchentllh am Sonnabend Bezugebres mongt(ilqh 0.40 Gold mee

rganiſationsbezeichnung

klärt. Man ſuchte auf dieſe Art und Weiſe die Mitglieder des r von ihrer Hrgamſation loszu
reißen und der RGO. zuzuführen. Vier öffent
liche Metallarbeiterverſammlungen wurden aus
Anlaß der jetzigen Be r ehe und die
letzte, am Sonntag im „Geſellſchaftshaus“ nicht
im „Volkspark“, wie es geſtern irrtümlicherweiſe
hieß) abgehaltene kam endli dazu,

G den Streik zu beſchließen.
ſtern machte man den Verſuch, den am Sonn

tag feſten Beſchluß durch zu hren. Die mit
großen Worten angekündigte Aktion endete mit
einem i Fiasko, trotzdem zahlreiche in
Wia w e Erwerbsloſe an die Betriebe ge
chickt wurden, um die Metallarbeiter von der Ar
beit abzuhalten. Jntereſſant ſind die in ner halb
der Betriebe gemachten Verſuche der RGO.Leute,
dieſe zum Erliegen zu bringen. Bei Lindner in
Ammendorf ſollte während der Arbeitszeit eine
Verſammlung ſtattfinden, das ließ die Direktion
nicht zu und die „Revolutionären“ kuſch
ten. Die Verſammlung wurde dann nach der Ar-
beitszeit abgehalten und war ausnahmsweiſe außer
gewöhnlich tark beſucht. Hier gerieten ſich die „Re
dolutionäre“ in die Hagre. Der Betriebsratsvor

nde Pretſch, der im vorigen Jahre aus dem
)MV. ausgeſchloſſen wurde, weil er die kommu

niſtiſchen Parteiparolen höher ſtellte als die Ver
bandsbeſchlüſſe, ſcheint zur Vernun ft gekommen zu ſein. Er ſprach gegen den Streik. k vo
man n, ein ganz Wilder, kündigte Pretſch an, daß
er „mit Knüppeln aus der KPD. her
r würde. Bei der Abſtimmung

immten von etwa 400 Anweſenden ganze vier
e Mann für den Streik.
Ein ähnlicher Verlauf iſt bei rinzlerW Vrrh e verzeichnen. dieſen Vetries

ſetzte die O. ihre ganze r Jn verſchiedenen Verſammlungen hatte Dolgner er
klärt, r z et eignetſte Betrieb, um
einen Metallarbeiterſtreik in e auszulöſen. Es
müßte hier nur die Arbeit und daun
vor die Betriebe werden; die Me

anderen Betriebe warteten nur
darauf, herausgeholt zu werden. Aber, aber: von
der weit über 100 Mann

ver
Es war vorauszuſehen, daß man auch

tigen Dienstag noch benutzen würde, um die
Betriebe ſtillzulegen. Man bemüh 8 beſonders
um die Halliſche Maſchinenfabrik und
die Firmg Taatz. Dolgner, der die Aktion
perſönlikh leitete, mußte aber

wie ein begoſſener Pudel wieder ahziehen.
Selbſt die Lehrlinge der Firma Taatz, von

denen der geſtrige „Klaſſenkampf“ in
machung berichtete, daß ſie „in den Streik
getreten“ ſeien, ſind heute wieder an die Arbeit

angen. Alſo eine fürchterliche Pleite.
u heute Abend ſind Belegſchaftsverſammlungen in

einer Reihe von Lokalen nach Arbeitsſchlu epftJn der Einladung heißt es: „Hört r e
RGO. Folgt der RGO., ſie ruft zum Streik.“

Man braucht kein Pro zu ſein, wenn man
behauptet, wenn es der nicht grlret, ihr er
r Erwersloſe in die Verſam 2ringen, dieſe wegen Mangel an Maſſe be
ſtimmt nicht abgehalten werden.

7

Wenn man bedenkt, daß Halle als Hoch-
burg der KPD. gilt und jahrelang Vor
bereitungen zur Auslösſung eines Metallarbeiter
kampfes getroffen wurden, dann iſt dieſe Pleite für
die KPD. und ihre Führer geradezufürchter-
lich. Leute wie Dolgner und „der Führer der
revolutionären mitteldentſchen Arbeiterſchaft Wil
helm Koenen, wie der „Kaſſenkampf“ ſo gern
ſchreibt, der während des Krieges begeiſterter Er-
oberungspolitiker war, müßten, wenn ſie als Führer
des DMV. eine ſolche Pleite erlitten hätten, ab
treten. Aber ſie können ſich bei der KPD. halten,
weil die anderen, die dann in Frage kämen,
noch unfähiger ſind und weil ſie ſich letzten
Endes wie es beſonders Koenen immer verſtanden
hat herauszureden verſtehen und andere
Sündenböcke für ihre Mißerfolge finden.

Geſpannt kann man auf das Verlege nheits
geſmuſe des „Klaſſenkampf“ ſein, der zur Pleite
Stellung nimmt, und wo man in der bekannten
und berühmten bolſchewiſtiſchen Offenheit die Febler
herausſtellt. Wenn die Gewerkſchaften in Halle auf
dem Poſten ſind und die Situation aus
nützen, dann bedeutet dieſe Pleite das Ende
der RGO. und die Beſeitigung eines Hemm ſſes
zum Aufſtieg der halliſchen Gewerkſchaftsbewegung
und damit der halliſchen Arbeiterſchaft.

Die Funktionäre des DMV. nehrnen
heute abend in einer Sitzung im „Volkspark“ zur

vage Stellung

e
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er auf der Reede Hafens hält und es m e wir e t pah e er n e e tt h in in ue rer er T r und bekam eine als Sekretär im Deutſchen eren, werden dier n e ehe geworden iſt, w c ſituren eſtland erkennbar.Muſeunm in ei iskutiert: ar und Aleſſandri. Oder e heteheeien. Beim Balka wurde er p. t die Neueſten Nachrichten“. a rd geſungen, mit ehren nbrunſt und An g. n r rUnd nun un ſeine Reiſ t. abenteuerliche war in ihm zum Durchbruch gekom Se Frauen a i Mitſchiffs liegt Eonne voranjagt. Dann ne v e h en
men. t immer auf der Seite der h San und das e n rem Mann rkes, brei a Meer: groß, rö kalt. rekt ins tnuns ſo liebenswert. Er war bei Ausbruch der Revolution m nd kam e arehe n e n h chaueals ſolcher viel mit Ebert, Scheidemann und Hermann Müller z war um die abgegriffenes Heft vaſt den inmelAufr Ei des revolutionären Handelns h k2 die Ent Sein Ler z et t keine Straf r ſehen iß und grauſam. Wir r mm etäuſch über Wendung der i t alsbald den n ſpielt der Säugling. s er e abwenden, wir greifen nach den e
ſernſten Roinehen und unn jene S h mit Fran und Kin anfängt, knöpft Skate ea au e Wir fühlen uns kg i durſtig.dern unternahm, die ſeinem Namen vollends gebracht haben. e hre denken r an r a

e ung zu verändern, c in ling heran. ob wir en werdenkleines Tier. nen der Kaphan iſt Wir e ne n
dara r einChilen ſche Salpeterarbeiter t en e e

u

nd r„Arme Mädel gibt's, ſo v. bt's8 für die Strecke von Arica nach Valparaiſo 85 chile- Mit dieſer u„Hay pobres mu Peres tan Be niſche Peſo. Für den Gegenwert in Mark fuhr z n dieſe Gr e
it Begeiſterung u e Soldaten im Kupee, man im Frieden von Hamburg dorthin erſter Klaſſe kö Taber was dann folgte, konnte ich nicht verſtehen, z Ich fahre mit auf „Deck“ mitten unter her nnen

laut kicherten die Jndianermädel; es mußte wohl Rottos, den chileniſchen Salpeterarbeitern. Es iſt. Am Tage nach der Landung in Val

ſahen Se ſiebewahren z Koche mit Natur

o vingi bog ich nach Neuſeeland kam, wdaß ilm von e
ehr umfaſſend ſein, denn ſie wurden rot, ſoweit das der beſte Weg, ſie kennenzulernen und zu e en, ich z Santiago bei Aleſſandri im t fts- S tu ne t tung Aſien! eißen

a ihrer braunen Haut überhaupt gögiig war, welche Strömungen die Maſſen beweg e Se J von mit dem W Ein TPr uſtralien! g Aſi s
und ſtolz triumphierend ſahen ſich die S ten um hin, auf die Dauer iſt das Vergnü e n den ich ſchon vor W r noch te i türlich, daß Neuund fingen das ſchöne Lied immer wieder von Wir e I acht ite e, der Dampfer Walde ein von allen n n pdeter h S c en t S e

vorn an. alles iſt ſeekrank. Auch alles übrige wird auf der GeſellſchaftAllein mit einem Male ſtockten ſie mitten im 5 war. würde, e r wies ich umſonſt ieck erledigt. Meine Nachbarin, die ohne Mann. Die Aufgabe, die er ſich geſtellt, iſt faſt über ſchönſte e wer Erde. Se
ne MenſcheVers, es gab einen See Ruck, alles e iſt ſo ſeekrank, daß ſie ſich kaum rühren kann. So menſchlich. Sie iſt: einer kurzſichtigen, zäh an enttäuſchten, wenigſtens was die Weh

durcheinander, der ug ſtand. Die Gleiſe entlang, bleibt mir als Kavalier und chon im eigenen s es von altenliefen Leute, bauten einen Apparat auf, warfen Se nichts anderes übrig, d ihr beizuſtehen. ihren Vorrechten feſthaltenden oligarchiſchen Adels r anſetri t

einen Draht über die Telegraphenleitung und
ſitten und v gibt, iſt bereits ſo von der

fingen an zu telegraphieren. gießen. Unter uns iſt die erſte Klaſſe. Manchmal zeitig abzuringen, um zu vermeiden, was ſonſt un nicht entſchließen konnte, es filmen. Aber ihr
Jch ſtieg aus und ging nach vorn. Sehr weit weht der Wind ſtark ſchiffwärts. Dann werden idl t: ra, dieüber die Lokomotive yinaus kam ich nicht. Eine die da unten von meiner Tätigkeit nicht ſehr erbaut bung p. n a,

Mazamorra war heruntergebrochen. Ein unheim- e Macht nichts, in der erſten Klaſſe können a 2 tion. g. v.

gehört auch, das chen We ord zu ſelique ſoziale Reformen und Zugeſtändniſſe recht europäiſ en ene, onöekränicſt daß ich mich

anarchiſche,tägliches Leben filmte i das iſt vielleiein der intereſſanteſte St die es gibt. Denn
Brechaus, im Herzen von Neu echand m Hochland von Ro

liches Bild: ein breiter, wandernder Strom en ie auch einmal etwas abbekommen. e aufſteigente Velr von tarug, wohnen die Maoris mitten im vulk

a wen.)
Lehmes, der ſich die väng herunterwälzte. Oben auf Deck iſt alles rot, ſozialiſtiſch, maxi- l Coün Roß entnom

Nachtfahrt im Paziſik

Tonfilm „Achtung Au r a häe im ſeichten Waſſer direkt am S
Aſien für die Pacht vor Anker en, ſchoſſen Aber, wie geſagt, heute waren wirwir noch einige Fiſche. Jch a an den und waren an. JKrieg denken, als ich dem Schiffer zuſah, wie er Unvorſichtigkeit iſt r de notwend

c ſah es aus, wie ſie unter dem Waſſer weiter dem itonetz und blickten c m
rannte und einen zitternden Kometenſchweifſdas leuchtende r. Die Na

hinter ſich ließ. Dann gab es einen dumpfen Ruck ſchön, zund die toten de neben an die Oberfläche. Flöhe kräftig mit, uns wa
Die Südſeefiſche ähneln eher Blumen oder W nichts n, als derSchmetterlingen als europäiſchen S n. Sie ſind We Angte
n und gelb, rot und biau, geſtreift, getupft, r Towneville W Ae

Einige ſind flach wie P annkuchen, im Korallenmeer war

lten.

ſah es aus wie eine Heerſchar von Ameiſen oder

telegraphiſch herau ährlich aus, aber ſie ſchmeden herrlich. m fährt.e e n e en c e Wer e nd n el vanketth. Sie gruben und hackten, zogen Kanäle, daß ehe wir zum Eſſen kamen. Wir wollten ſie dies Kinger ſchliefen bereits wieder, als der
et Waſſer abfloß, e tauten V erhärtenden mal nicht auf dem Petroleumkocher der Kajüte geworfen wurde. Mein Kamerad und
Schlamm ſeenkis der Schienen. braten, ſondern auf echte Südſeeart. Dazu mußten uns auf dem Vorderdec nieder.

Am folgend wir am Strande erſt Steine und Holz ſammeln. Wie viele ſolcher Vollmondnächte ſind wir ſchonm folgenden Morgen t T Welanſſee Wie Die Steine werden glühend gemacht und auf ihnen zuſammen gefahren auf allen ſieben Meeren, wie
die dichtverſchneite chileni

ſchlafen. helſen ie a
er um 2 Uhr zurn mit Tages

Wir waren ohneandere rund wie Würſte. Der eine hat ein Peri- hin länger als urſprünglich vorre Würmern, endlos, unaufhaltſam, un z wie hen -Boot, z e e eſ ſten V r uns i an 35

Arbeit auze vorſchnellen e ein amaäleon die Küſte zu kommen, wollten wir den Dampfer nadianern, S wen r Se Die Fiſche des Pazifik ſehen giftig und ge Reuguſneg nicht verſäumen, der aller Monate nur

Gebiete. Ja, toller: ſie haben ihredirekt wint Geiſer, hei e Su en zur
un geſtellt Von weitem ſieht ſo ei r
orf aus, als ſtünde T in Flammen; ſo raucht un

qualmt und dampft d

Auf die Daue dieſe Wa Jger r e orteil
Lage doch: Heizung und Warwaſſer werdene wir auf unſerer r für den Kultur kommt immer wieder vor, daß Se Haie r Opfer nei von z Tarawe wilta S
er all d Dampfen und

Werk Was angenehmſte iſt natürlich das
glaube überhaupt, etwas z jedergeit en t gibt, und die t e

ge Voraus denn auch ſtundenlang in der dampfenden Flut.die Lunte der Dynamitpatrone entzündete Selt ſetzu m ſen Glücks. Dann lagen wir unter Mannlein und Weiblein ſitzen durcheinander, ohne

7 h
So hatten

Kreuzfahrt

en und die
Motor an

ich kauerten

reden. Sie ſahen es allerdings nicht gern, daß ich

Dann ing's hinunter in raſender Fahrt, eine die Fiſche gebraten. as ſchmeckt beſſer als auf viele ſind wir in Wir und St pe unter allen Sadeg geglernnß und M t rer das
Spirale hinter in die brennendheiße Wüſtenzone dem Grill. Sternen gelegen! W et ſchien des Leben ſchon Sarg aber in dieſen du t die Ur
der Provinz Tacn Letndet alen und immer le einwohner der Jnſel in ihre Gebräuche ni thWweinSand, Stein Siaub. Vackter Fels, glühend in bricht ſolche Nacht an!
ſengepder Sonne. Keine Pflanze, kein Tier, und

Gegenſatz zu den Salpeterprovinzen weiter im
Süden auch kein Mineral. Tacna iſt das Symbol
der Unfruchtbarkeit, und dennoch kämpften drei
Nationen blutig um den Beſitz dieſer Provinz;
a noch ſtreiten ſie t darum. Noch war keine

nigkeit um ihre endgültige Zugehörigkeit zu erzielen, und jeden Au enbug ann neu der Krieg
ausbrechen, der die kaum zur Ruhe gekommene
Wirtſchaft dieſer jungen, unruhigen wieder
auf S rzehnte vernichten würde. Mazamorra.

rica, der Hafenſtadt der a wächſtein Wage Grün, auf das man ſehr ſtolz iſt, u

das blauende Meer hilft mit, die Troſtloſigkeit z

direkt in den Str

mir, ſieht die gleiche, ſondern c Auge
ſeine eigene, ſchlägt ſeine eigene
Ewigen.

nie war der Pazifik ſo ſchön. Das WaſſerHhosphoreſ ierte und J einen Silber dieſe ihre Wie paradieſiſchen Sitten mit der
pfeil nach anderen über den glatten Spie
e r wieder faſziniert mich das Wunder dieſerondpfeile über dem Waſſer, dieſe ſeuchrende uch als Waſchtüche, aber auch als Kochherd. Jn

Straße über das Meer, r n r l v Speiſen z den e Dampf

Kamera feſthielt, aber ſchließlich gelangen mir die
Aufnahmen dochSe ſwerſanduch dienen die heißen Quellen

hren ehängt und ſind ſo in kürzeſter Friſt gar. Sogarahlenglanzſcheint. m nur mein Auge ſieht eigene Lich nNicht mal mein Kamerad dte eher An e, Wir wird darin gebacken.

der hier dicht an mich ekauert ſitz ein éte Du Die Maoris wären alſo um dieſe Gratisver
uns mit heißem Waſſer und Dampf zu be

n, wenn nicht der Tarawera ab und zu ungemitkich werden könnte. Ende vori Jahr-
underts gab es einen großen Ausbru

baut ſich ſ

cke zum

Und ſeine wie meine gleich r 7 J vo D rf v Erdboden wegLandſchaft. zu überwinden. Vom Dampfer aus ſi irreal, ein Zauber, ein See den unſ De anze Reihe von Dörfern vom Erman noch lange den Morro, den Steilfels, den a uns eeſen v gibt keinen Linbri iglicheren t wurde, und ein kleines Beben erlebte au
Chilenen im Pazifikkriege ſtürmten.

„Am des Morro willen, um des chileniſchenBlufes willen, das dieſen Fels gefärbt, können wir
Tacna und Arica niemals wieder aufgeben“, hatten
mir die Chilenen geſagt.

„Von dieſem Fels“, erzählten mir die Peruaner,ſtürzten die Chilenen die Gefangenen ins Meer
inunter. Dieſe Schmach wird erſt e ſein,

wenn das rotweißrote Banner Perus wieder über
dem Morro flattert.“

Wer den Weltkrieg mitgemacht, kann nur trau

und keinen furchtbareren daß diWelt, wie wir n fühlen und en,r i. xn m Tru m Schein iſt, uns Wer Sinne

ehe tritt. Das kommt z und rde preiet Szennmis n e lammpfu ommt a n

e ganze veren h wahren meines Aufenthalts auf der Inſel.

Du rerin zeigte mir einen
n dem k wir nicht mehr,n e 8 le der voriges Jahr mein Großvater hinein

allen.“nd wie unſer Le 2 vom äb rund W entlich muß man ſich wundern, daß nirig die Achſeln zucken; kein Volk lernt vom andern Nach dem Eſſen ſchickten wir die Kinder zu Bett T w a mehr aſſet ſo eß heißer er

Die ſchwarzen, feinen Striche der Lan grohr und gingen ſelbſt noch ſchwimmen. Das Nacht auſend Abgründe müſſen und g3 n i liegt mitunter direkt vor dem Haus und iſt rkanonen heben ſich noch lange vom klaren Skmmei lager war raſch bereitet. Es beſtand lediglich a Wir ſind Wechſel und Wundel, ewig wie dieſe. Und den Fremden kaum als ſolcher erkennbar.

ab. Der Südchilene, der unverkennbar die Spuren Decken und Moskitonetz. Die Nacht war ſo warm, wer dies erkannt, hat das T Leben die die kleinen nackten Kinder ſpielen mit einer Sicher
deutſchen Blutes m re trägt, ſtreckt den hage daß man weder Zelt noch Feld ewige Liebe.
ren Arm aus und zeigt ſeiner Frau den Fels: rau immel tauchen16jähriger Junge hat er ihn mit ne Die Am Strande ſtand ein einſamer, verwitterter Wie iel S r
Frau an ſeiner Seite iſt klein, zierlich gazellenhaft, Pandanusbaum. Mit ſeinen zerfetzten Blättern mament. er

heit zwiſchen all di lichen Dingen, dieB re mer man hewöhnti wir ſollten als wir in
umit der pfirſichwe b b t der ſtand er wie eine e, alte Frau. Unter ihn ee r eausgebreiteten elen dre t was von

Auch die Frau an meiner anderen Seite un dem Der geh man ſich faſt ſcheute, Se u iun, als e, teſ es mir ſa, e a es u

bildſchön. Einen Mann hat ſie nicht, nur utauchen ir waren ſo weit Fegangen daß uns ein 7 r en Hö zwar ſatige ſchmutzige de Tee weiter Schiffer nicht ſehen konnte r hätte doch nur De 2 derſtort n 27 e m R da viel
lager der milien preſſen mein Feldbett Krach gemacht der Haie wegen. Schiffe begru ben, als es hie beſ 3 n kann.ſo eng zuſammen, ß kaum Raum daneben bleibt. Eigentlich hätten wir 7 du nicht tun geh lauert au e der
Uebervoll iſt das De er e nicht ſollen, aber die Verſuchn Es war,! Magneti S dem liegt ein in Anuſtralien w.„Zwiſchendeck“ Sloweige tte Klaſſe“, als ſchwämmen wir im ſelber, als v liches Riff unter dem Aber ein B Sag en b z äbers e
fonderr einfach „Deck“. Die S itſesgſeiſcaſt t ge i durch das laue, gli S Waſſe r ſt er e und als wir näherkommen, ſehen ville
nicht mehr als das Zee fich irgendwo glitten. Immerhin ielten wir ſo viel ſein warnendes u h 83 iaDeck einen e ſuchen, m Zu v nicht hinauszuſchwimmen, eine aller e e Sr.

ſeabends einen Leffet l Bohnen ding ſie Vorſicht; denn es 2 r irkt es

bei dem
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Vom rin erhalten wir einen Jahresbericht über den Stand des Wohnungs-
und Siedlungsweſens für das Kalenderjahr 1930.
Auch im vergangenen Berichtsj at ſich der
bauliche Zuſtand, beſonders in Wohnungen igder re Häuſer nicht weſentl eänt
Nur die allerdringendſten andſetzungsarbeiten
konnten der Geldknappheit von den meiſter
Grundſtückseigentümern bzw. Wok
durchgeführt werden. Von der
wurden auch im verfl en

m W tenen Eigentümern, die die

ahre für

Gelder im Geſamtbetrage von rd. 12 000 Mk. aus
der r von der Stadt gebildeten Bauhilfs
kaſſe e dem billigen Zinsfuß von 5 Prozent und
einer
Verfügung geſtellt.

t iſt der baul ſtand derSehr ſchlecht iſt der

Ein Teil dieſer Baracken iſt wiederum im letzten
Berichtsjahr ab geriſſen worden, es ſind aberimmer noch 20 Familien dort untergebracht. Jn
der ehemaligen Ledigenheimbaracke
ſtädtiſchen Gasanſtalt, deren baulicher Zuſtand
nicht viel beſſer iſt, mußten im letzten Jahre
16 Familien in Notwohnungen unterge-
bracht werden. Jn Maſſenquartieren
ſind gr eh keine Perſonen mehr untergebracht.

Durch die Aufhebung der ngswirtſchaft
für Wohnungen, deren Vorkriegsmietpreis 700 Mk.
und mehr beträgt, haben ſich unerwünſchte Aus
wirkungen nicht gezeigt.

Die Zahl der
beträgt nach dem Stande vom 1. Januar 1931
1266, darunter 307 dringende Fälle. Der wirk
liche Wohnungsbedarf überſteigt aber dieſe

en, da ein Teil der in Merſeburg beſchäftigten
rſonen gezwungen iſt, ihren jetzigen aus

wärtigen Wohnſitz beizubehalten. Außerdem
ſind noch viele Familien in unzureichenden Not
wohnungen und n Teil in Baracken unter

t. Trotz der geförderten Wohnungsbau
t iſt es alte e e gen Melene amenſchenwü Wohn räume zuzuwerſen

Um dieſe Mißſtände aber baldigſt beſeitigen zu
können, iſt

Stadtgemeinde
J

nungen
e

nicht aus eigenen Mitteln aufbringen nten, förderte

mortiſation von mindeſtens 5 Prozent zur Gew

hinter der g

Merſeburger Wohnungsbauin 1930

di gen e h
allgemeine Bautätigkeit imgeht t nd Sied kann

m Freienf
Erergierpi
immer n eher
teigert werden.

le Bautätigkeit
bei der
der Mitteldeutſchen
quts geſellſchaft ſeburg, ferner durch
hypotheken. Die Finanzierung erfolgte bei
45 Wohnungen ohne Hauszinsſteuerhypotheken,
bei 117 Wohnungen durch Gewährung einer Haus
zinsſteuerhypothek und bei 1 Wohnung durch Ge
währung eines Bauzuſchuſſes aus der Bauhilfs
kaſſe. Außerdem gewährten die ſtädtiſche Spar
kaſſe, Deutſche Bau und Bodenbank Weimar, die

andesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt, die
StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen und die
Lebensverſicherungsanſtalt
Anhalt Hypothekendarlehen.

Die gemeinnützige Bautätigkeit war auch im
Berichtsjahr trotz der ſchlechten finanziellen Lage

eine der Hauptaufgaben der Stadt.
Die genoſſenſchaftliche Bautätigkeit

war ſehr rege. Es wurden von der Merſeburger
Baugeſellſchaft 46, Rentengutg geſellſchaft 2, Bau
genoſſenſchaft Eig 2. Mitteldeutſche
Heimſtätte 7, Siedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſch

land 30 Wohnungen fertiggeſtellt. Die private
Bautätigkeit erſtreckte ſich auf die Her
ſtellung von 65 Wohnungen.

Für beſondere Bevölkerungskreiſe wurden im
vergangenen Jahre keine Wohnungen geſchaffen.
Kinderreiche Familien und Kriegsbeſchädigte ſind
insbeſondere bei Gewährung von Hauszinsſteuer
bypotheken vorzugsweiſe berückſichtigt worden. Die
Stadt vergibt keine Heimſtätten, da ſie auf d
Gebiete des Selbſtſiedlungsweſens die
Linderung der Wohnungsnot erfolgreich zu er
reichen ſucht.

Die KPO. hat im DWMWV. Merſeburg
ausgeſpielt!

Am 18. Januar d in g. dieammlung des DMV. ſtatt. Die KPD.
alle ihre Mannen l n. Sogar einen

neuen Stern hatten ſie mitgebracht. Einen klaſſen
bewußten Kämpfer, der ſchon bald ein halbes Jahr
Mitglied des Verbandes iſt. Dieſen Kämpfer ließ

ner kamen aus einer „Antifaſchiſtenkonferenz“und wollten nun den Metallarbeitern die rig

tig Linie beibringen. Ehe ſie dazu kamen, auch
nur ein Wörtchen über die Lippen zu bringen,
ſtanden ſie ſchon wieder vor der Tür. Es wurde
ihnen gezeigt, daß die Metallarbeiter die Ordnung

man auf die er los, ja, man präſen in ihren Verſammlungen ſelbſt aufrechterhalten
tierte ihn ſogar als Bevollmächtigten. Alles
Reden dieſes und der anderen Strakegen nützte
nichts. Sie ſind endgültig erkannt worden. Weit
rückte die Mitgliedſchaft von dieſen Schädlingen ab Neues bringen.
und bereitete ihnen eine vernichtende Niederlage

Die Kommuniſten erhielten bei der Wahl
zur Ortsverwaltung von 345 abgegebenen

Stimmen ganze 71.
271 bekannten ſich zur Gewerkſchaftseinheit Sie
ſind gewillt, die Schlagkraft des Verbandes zu
erhalten und in noch größerem Maße zu ſtärken.

Die alte Ortsverwaltung w'inde mit
einer Ausnahme wiedergewählt Gewerk

können.
Jn der Diskuſſion zum Geſchäftsberichtkonnten die Mannen der p. und RGO. nichts

Die Pauli, Petermann, Heuer
und Genoſſen zeigten nur immer ihr wahres Ge-
ſicht. Zum Geſchäftsbericht ſprachen ſie nicht.
Sie benutzten ihre Redezeit nur dazu, die Gewerk
ſchaften durch den Schmutz zu ziehen und ihre
Führer zu beſchimpfen.

Ein Se uli, der Mann, der es erſt vor einem
halben Jahre für notwendig erachtete, dem Ver-

Ausſchluß alter bewährter Kollegen aus dem Ver-

ſchaftsſekretär Tenhagen gab den Geſchifur- für die Arbeiterſchaft ergraute Kollegen wie Ri-
bericht.

Kriſe gut geſchlagen und behauptet hat und
mancher groß zu verzeich ten iſt.

Den Kaſſenberich erſtattete Grimm.
Die ſchwere Wirtſchaftskriſe mußte ſich auch auf
die Kaſſe auswirken.

Ein Drittel der Mitgliedſchaft iſt erwerbslos.
äſtni Schändlichkeit dieſer Leute nicht. DieZroddem, ſind die Faſſenverhältniſſe als aut zuſghehrheit der Verſammlung ließ ſie aber der den

Einige andere, u e S e r da
auße re e

konnte

Sonderunter-
bezeichnen. Erfreulicherweiſe
r 1930 wieder eineütz ung an Erwerbsloſe und Ausgeſteuerte ge
währt werden. 48390 Mk. wurden zur Auszahlung trugen nur zur Erheiterung bei.
gebracht.

Während des Kaſſenberichtes erſchienen plötzlich
Fpige pung Männer, geführt von Klein

ienſt.

ich t. Jn recht anſchaulicher Weiſe ſchilderte ſchard Krüger, Wilh
er Arbeit und Kämpfe im Kriſenjahr 1930. Er b nſtellte feſt, d ſich die Organiſa!'on trotz der tion ausgeſchloſſen werden.

zuge verlangte er die Wiederaufnahme aller Aus
r

a

auch in

Daniel, Wilh. Ten

geſchloſſenen. Das heißt, alle die, w
gegen das Statut verſtoßen haben, die, die

richtigen Weg nicht im Zweifel.

80 Prozent der

Vorgeſetzten, von hinten. Dieſe jungen Män Feinden mit ihrer ganzen Kraft entgegentreten.

Der Ger'chtsvoll zieher bei dem vollzieher die Herrſchaften erinnern mußte.

einen Angeſtellten ſchonr ſoweit, daß
onate bei der

nntlich nicht, denn die Ladenkaſſen werden

werden
bei de
geſſen

ährung von Hauszinsſteuer- und Sparkaſſen

Sachſen Thüringen

Der Geiſt von Raumburg.
See g r geht nichts über die Naumburgermen AeſJu ſt i z. Wenn gewiſſe Richter an den Naumburger
Sleitung Gelhaar unden irrt u g7 Gerichten manchmal mehr als eigenartige Urteile

r tézahlung nicht ſogar ſelbſt auch ver durchſchauert berichtet die bürgerliche Preſſe, daß

ein Teutſcher von echtem Schrot und Korn!) dem
Exkronprinzen, bei deſſen Regiment der zehn

Zellulo S fache Vater geſtanden hat, die Patenſtelle
Dampfrohr. hat. Der in Liebesdingen nicht unerfahrene einſtige

an der e Herr von Charleville hat bereitwilligſt zugeſagt und
2 dem beglückten Vater ſeine Photographie über

i ſandt. Wahrſcheinlich wird der ſchwarzweißrotee Juſtizwachtmeiſter nun beſtimmt auf Beförderung
h in Naumburg rechnen können.

Drama im Kefſfſelhans.
der Dietrichſchen

HOffentliche Verſammlung
in Remsdorf.

„Volksbetrug unter dem Hakenkrenz.“Ein Ueberfall wurde in der Nacht zum
Montag gen 1 und 2 Uhr auf den Maſchinen
wärter K. F. in Daſpig vor der Gaſtwirtſchaftß Ueber dieſes Thema ſpricht am Mittwoch,
Schröter unternommen i unbekannte Männer dem 21. Januar, abends 8 Uhr, im Gemeinde
ſtürzten ſich auf F. und ſchlugen mit harten Gegen gaſthof zu Nemsdorf Reichstagsabgeordneter
ſtänden auf ihn ein, ſo daß er ſtarke Verletzungen Peters n Sorgt für Maſſenbeſuch in
am Kopf und an der linken Hand davontrug. Die dieſer ung. Dem Treiben der Nazis
Ermittlungen zur Ergreifung der Täter ſind im muß ein Ende bereitet werden!
Gange.

Schweres Autounglück.
e z e e n ereignete ſich in7 r Jakobſtr in Naumburg ein ſchweresfür Kraftfahrzeuge. Autounglück. Dem iſter R.

Das Polizeipräſidium teilt mit: aus MüchelnGehüfte lief plötzlich ein Kind in den
Es wird immer wieder die Beobachtung ge Weg. Um dasſelbe nicht zu überfahren, riß R. das

macht, daß im Bezirk des Polizeipräſidiums Kraft Steuer zur Seite und fuhr auf den Bürgerſteig.
r verkehren, deren e die zuläſſige Hier überfuhr er Frau E. G. aus Zöbigker ſo un

chſtgren ze offenſichtlich überſchreitet oder die glücklich daß ihr das linke Bein wer

Gewichtskoptrollen

band beizutreten, erdreiſtete ſich, einen Antrag auf

band zu ſtellen. Er verlangte, daß alte, im Kampf Weg tritt eine Verzögerung von zirka 9 Minuten

hagen und Fritz Walter aus der Organiſa
Jm gleichen Atem

Schädlinge an der Arbeiterſchaft erkannt worden
ſind, ſollen wieder in Ehren aufgenommen werden.
Höher geht wohl die Niedertr it und

bergroße

ebenfalls von dieſen Leuten eingebrachte Anträge

Sie ſind bereit, für die Einheit und den Beſtand hegten und
Er führte natürlich, wie ſeine großen der Gewerkſchaften zu kämpfen und werden allen

Die
Vergeſſenheit der Dreſe und Hübner geht We

ſich ja in Brand Nachbarn erſtickten die Flammen. Doch Franz Baniſch fen. am Sonntag

ltszahle t es de vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer Zum Glück wurde keine ſchwega e enden e el ja Halle ſeine Meiſterprüfung im Sattlerhandwerk.

ab genommen
ei ſeinem Geſamtgewicht von mehr als 5,5 Tonnen den mußte, außerdem wurde ein alter Mann über

die vorgeſchriebene Höchſtgeſchwindigkeit nicht ein fahren, der auch liegen blieb und über innere
halten. Nach der Regierungspolizeiverordnung vom Schmerzen klagte. Das Kind erlitt keinen Schaden.
7. Oktober 1930 darf die Geſchwindigkeit dieſer ſelbſt ſoll kein Verſchulden treffen
letzteren Kraftfahrzeuge in folgenden Ortſchaften
des Ortspolizeibezirks des Polizeipräſidiums Mücheln. Schulgufnahme, Die An-
Weißenfels 10 Kilometer in der Stundene „meldung der am 1. April 1931 ſchulpflichtig werden-nicht überſteigen: Jnnerhalb der bebauten Orts den Köder der Gro einde Mücheln net am
teile der Städte Merſeburg Weißenfels und Mittwoch, dem 21. Januar, nachmittags 3 Uhr, J
re ſeien hre leie Ortsleile Mögerling und Neubiendorf n b
Kämmeritz, Lützkendorf, Mücheln Schule Neubiendorf und für die übrigen Ortsteile

in der neuen Schule im Mücheln ſtatt. Schul
pflichtig ſind alle Kinder, die bis zum 30. Juni
1931 6 Jahre alt werden. Geburts-, Tauf und
Impfſchein ſind vorzulegen. Von der Nebenſtelle
Mücheln wurden am 16. Januar insgeſamt 494
Erwerbs loſe unterſtützt; in der Vorwoche
waren es 460. Wegen der ungünſtigen Witterung
u nur noch zwei Kontrolltage jeden

ittwoch und Freitag ſtattfinden.

Aus der Schule.
Braunsdorf. Jn der Schulvorſtands-itzung wurde der Vorſitzende beauftragt, zwecks

rrichtung einer ſech ſten planmäßigen Lehrer
Autobus nach Leipzig. Nach Mitteilung der ſtelle die notwendigen Verhandlungen mit der Re

r reiſtaat Sachſen muß in gierung zu tätigen. Die Lehrerſtelle macht ſichtraßenbauarbeiten auf der Strecke burg das ſtete Anwachſen der Schulkinderzahl not
Günthersdorf Göhren ab 19. Januar 1931 der wendig, da dieſe ab Oſtern dieſes Jahres über 300
Verkehr durch Horburg-Dölkau und Zweimen ge beträgt. Die Lehrerin P. ſtellte den Antrag, zu
leitet werden; proviſoriſche Halteſtellen ſind einerichtet. Die Salteſiele an der Staatsſtraße nach

ſchöchergen und Rodden fällt fort. Durch den Um

Petzkendorf, Züſchdorf, Aue, Aylsdorf,
Grana, Rasberg.

Die Polizeibeamten werden angewieſen, in
Zweifelsfällen von ihrer Befugnis der Nach
prüfung Gebrauch zu machen und bei Feſt
ſtellung von Verſtößen Anzeige zu erſtatten.

Selbſtmord. Geſtern verſtarb im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe der Zimmermann er K. aus

Lützen an Vergiftung. Um ſich das Leben zu
nehmen, hatte K. Karbolſäure getrunken. Man
kann wohl annehmen, daß Schwermut der Grund
zur Tat war.

ihrer aus nur einem Zimmer beſtehende Wohnung
noch einen Raum durch Ausbau des Daches zu
beſchaffen. Der Antrag wurde aber abgelehnt, da
vermutlich die Baupolizei die rn nicht
erteilt und ſich ein Schulneubau ſowieſo ini i tagseilfahrt Nr. F 8 wird 15 Mi- eein. Die Sonntagseilfad der nächſten Zeit notwendig macht, wobei gleich

nuten ſpäter durchgeführt, ab Merſeburg 16.15 Uhr,
i eitig Lehrerwohnungen mit geſchaffen werden.Leibeis an was mr Kine er Ausſprache fand über das diesjährige

er Se vluhlaſung an
i Kreuzu auwerks der auf die nächſte Sitzung vertagt.Straße en a S rer linie würde als ein Vol zfeſt zur erfgſungaſeige am

öſchen Leipzig wird die Staatsſtraße Me 11. Auguſt abgehalten werden. Von, der Lehrer
ig wie n Göhren und Günthersdorf vom ſchaft wurde die Schaffung einer Fuchs S a

19. r dis 14. März für allen Verkehr geſſtelle angeregt, da die unteren gen r
ind. De des Austeilens der üblichen

küten vdeim Schulanfang ſollen ſich die Eltern
daran gewöhnen, ihre Tüten den Kindern zu Hauſe
und nicht in der Schule auszuhändigen.

nähAnglücksfall.
Bei den letzten Stürmen hatte der Wind unter

anderem auch einen Kühlturm auf der Grube
Rießer bei Amsdorf un Einſturz gebracht. Da
nun wichtige Betriebe darunter zu leiden hatten,
mußte ſofort ein Notbehelf gebaut werden. Zu
dieſem wecke wurden viele Bergarbeiter, welche
Feierſchichten hatten, ſofort zu dieſen Arbeiten heran

zogen. Unter anderem war auch der Bergmann
dort mit be

igt. Als er ein Stück Gut re r
lagen werden ſollte, ſchlug ihme aſe mit nen a

ſperrt.

ch

Sonnabendabenden ift ded Gel
Sonntagsrückfahrkarten zu benutzen. Eine Ge
e

Aus über den Erwerb vonDieſe unft r t la
erworben rden, die Anvechtspreiſe ve rn ſiden Senag er ſchon Sorſtckangen

niſch war ſofort be

r i bild wieder innung.Bedra. Otto Schreinert von hier beſtand ſſinnungslos, kam aber bi e Leere
herbeigeführt.

e



g e
art egolgt

ſcherben. Mit der Gemeindeklingel rief die ſogietät demjenigen zu, welcher den Urheber
zu einer „Maſſenverſammlung“ am

Freitag auf. Alle Nationalſozialiſten und
okraten wurden beſonders eingeladen.

nennt man uns gewöhnlich e arfaſchiſten

re h dte wenigen z Die Chefrau Anna Gräfe
n bli a ffe eitnenen im Vereinszimmer Platz nehmen mußten. aus der aße ſtürzte auf der r ſtellt Zu dieſem Zeitpunkte waren alſo 578 Per

Dert' t Sei Gemeindevor. unglücklich da ſie einen Oberſchenkelbruch davon der offencichen Fürſorgeſeher W z Sekte verzapfen. Dieſtrug und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. ſonen vorhanden, welche Gurſe
Stimmung war mieß, ſo daß ſchon 3810 Uhr die
Verſammlungsbeſucher in einem anderen Lokal ſich
Pat und Patachon auf der Leinwand anſahen.

Wir haben wenig Grund, uns mit den hieſigen
KPD. Leuten n etzen. Die „Redefreiin kommuniſtiſchen Verſammlungen iſt ja be
annt. Jeder Andersgeſinnte wird niederge-

vrüllt. Wir erinnern nur an unſere Verſamm
lungen, wo dauernd Störungsverſuche unternom-
men werden. Wird ihnen aber gehörig heimgele

a Alteiſenhöndler Lindner in EilenburgOft ſo nach ſah und d gezählt Das gieraus gehe dervor, daß in Eilenburg die Zahl
hrtserwerbsloſen faſt doppelt ſo

e ettserwerbsloſe und 76 Fürſor fe 58 de n en Vettiede ſtiegen und die paar
eſchäftigten Betriebe auch noch alle kurz arbeiten.

tet, verlaſſen die Tapferen fluchtartig das

Anders benehmen ſich die Kommuniſten in den e nVerſammlungen der Rechtsparteien. Dort e rſind ſie ſchon artig und rigen In der ley
ten Verſammlung der Nazis n ſie ein Trauer

iel gegeben. Nachdem i änptling die Rel n unte 2 das ger e n.
Oberlandjäger auf dem Plan erſchien e
er ſich mit ſchlotternden Knien auf ſeinen Platz, die
Kommuniſten blieben mäuschenſtill.

Wir laſſen uns von den Kommuniſten unſere
Taktik nicht vorſchreiben, zumal Leute, die zu
Hauſe Pantof elhelden ſind, brauchen wir
gleich gar nicht als Vormund.

Fatkenverger Amtsvorſteherfrage
Eine Warnung an h e ehe Kandidaturen

Einbrecher vergewaltigt Lehrerin Falkenberg, den 19 Januar einer „geborſtenen Säule der SPD.“ ſchreibt, ſo Parteien einſchließlich der Nazis nur noch vom

Hö wird. ä 8 interHohenthurm. Ein in der Krimtnalgeſchichte! Jm „Kreisblatt“ iſt den Plendereern tn verſichern wir ihm, t auf eindeinen Srerſagen Se e e e
ziemlich ſeltener Fall hat ſich hier in der Nacht der Tetzten Woche eine beſchämende Komödie geboten Perſonen ruht, ſie ſteht feſt, denn ihre z r w un i r ee
vom Sonnabend zum Sonntag ereignet. Gegen worden. Nachdem das Slatt m 44. Januar dent Und die Spe Win h ten e jahre e e rönnen, die zwar noch
n h h en e e e ten See eettteher al Antbeeſedee wenn man die meiſten der ſogenannten Zatgellicenl nicht geborſen ſind aber dech ſtarke Riſſe gegen
wohnende Lehrerin überfallen und vergewal- eingetreten war, hat ſich das Blatt am 16. Januar
tigt. Der Einbrecher hatte die Türbänder ab vollſtändig gewendet. Jetzt tritt man

bt und war ſo in das Haus hineingelangt. für „den ſehr angeſehenen und r Ehren
wohnt, vermochte erſt nach erfolgter Tat, als ſich der ein. Von der „verlockend erſcheinenden Möglichkeit, Wer ru

Burſche bereits wieder entfernte, um Hilfe zu rufen, den Gemeindevorſteher von Hart
hinzueilte. Der Täter konnte leider entkommen. v eben u v man 9 e Setreuang a Bockwitzer Volkshaus?

ie ſofort aufgenommenen izeilichen Ermitt in der enntnis, ie gleichzeitige Be2 r e beider Aemter die e ſelbſt eines tüchtigen Be
e eAmtsausſchußſitzun aite man ganz Die Tatſache, daß Gewerkſchaftsſekretär Heynels r aber dicſes Wancko u Don
andere Gründe für die Nichtwahl des Ge die im kshaus ieteten Büroräume des p. nen e 4660 Merr n wenn
meindevorſtehers, und von einem „tüchtigen Be Deutſchen Meta larbeiterverbandes, hört alles u ghen ar
amten“ war da keine Rede. Der nun auf den War tzende bei der Geſchäftslei geführte e t feſt und l auch zuge edenDhron erhobene R. Schulze wird „zweifellos das Beſchwerden erfolglos geblieben nd, ge de da ber We ein ſesg wo v
Amt eines Amtsvorſtehers in keiner Weiſe partei-ſündigt hat, hat irgendeinen Schmierfinken b M e ne gegen

Stadtverordnetenverſammlung ſtatt heſitiſchen Einflüſſen zugänglich machen, ſondern der der Verwaltung des Volkshauſes angehsren e et e e gegen Aufteh
die ſich erneut mit der Bürgermeiſter wahüſkihige und ſachliche Arbeit leiſten Man vwetß nicht muß Veranlaſſung gegeben. in einem Artikel des e e er hat hichte dagegen anternennten,
befaßte. Dieſe Angelegenheit ſcheint langſam z recht, iſt das er n ſt gemeint oder iſt es Hohn? Bei 9 r 4ft. r u Obwohl rein ſtrafrechtlich geſehen im letztere

T Die Ermittlungen ſchweben noch.

Die endloſe Bürgermeiſterwahl
Löbejün. Am Montag fand hier wieder eine

einem Geſellſchaftsſpiel zu werden, denn etwas und be lle weiterese e egekommen. iesm ur om agunmuniſt Wollmann gewöhlt, der natürlich e S a r t vorliegt, ind weder e Geſchä 23nicht beſtätigt wird. Dafür ſtimmten ſechs Kom S ige und ſachliche Arbeit im Sinne der glauben gern, daß man auf jede, auch nur vom Aufſichtsva men zur taui
muniſten und ein Sozialdemokrat. Ein SPD.Ver es v nicht e en Iſt auch ſchon ver die geringſte Ei angewieſen iſt, um Oekonomen M. unternommen worden.
treter hatte vorher ſein Mandat niedergelegt. Die
Bürgerlichen gaben fünf Stimmen für ihren
Kandidaten Kelling (Halle) ab, zwei ihrer Leute
fehlten.

ger daß R. Schulze n beim das vorhandene Defizit des Oekonomen M. an c r er
entſcheid beteiligt u decken. Wenn ſchon einmal die Frage, wer das Aufſichtsrat der mit So t eines ordentlichenhat? Eine preußiſche Behörde, die einen Feind der Kollehaus vuiniert, vom „Klaſſenkampf“ aufge Ka wo e S fur

Kepuplit an ſolcher Stelle veſtätigt, würde ſich ſelbſt worſen wird dann ſon ſie aüch in aller Grindlſch ſſgntmanns die Se e hie e de Mein

Hiſtoriſches und prähiſtoriſches.
„Dammendorf. Eingebettet in ein blumiges

Wieſental des Strengbaches, ein Jdyll ländlichen
Friedens, liegt in unſerer Gema ung das ſoge

s

b übrigens der vor einem Jahre gewählte Herr Eine e Wivtſchaft ſcheint in der über wer das Vollehous t des
reichlich vorſyon dem Aufſichtsratevorſitzenden Mittig, derlied der Deutſchnationalen Partei zulzwei Monaten war dem u t bekannt daß gleichgeitig Vorſitzender des ſogenannten Koo

fin. iſt in unſeren Kreiſen ſtart umſtritten. Die izit von iſt, tun wird, ſind wir uns durchaus
Herren regen ſich auf über die „Pfründe“ des Amts 1500 Mark hatte. Da es ſich um einen Par t äfel. Wir ſi imnicht im Zweifel. ir ſind uns auch nichtnannte Chriſti b ö iſt vorſtehers Dietrich und wollen uns weißmachen ſteianhänger der KPD. handelt und ifel davüber, daß nach wie vor Leute, diein Ucherbkeieſt de ber Hunderten n Bahtee da ſie ſich aus winer Opferbereitſchaft zu den der geſamte Auffitsrat aus Mitgliedern der Hiſſentich und abſichelih die Ardeiterſhoft in

durch on Wer Zin n r. e r T er beſteht, leichtſinniger oder betrügeriſcher Abſicht um ihrehe h e ehe nd men Herr Shue an c er wer e Wtyeſtändüih ans tewolutiynire Ja Se gehe groriahende Zininiondre der
on hohen Pappeln und dichtem Erlengebüſch um en ſoll. „Oſthilfe“ für Falkenberg. darüber nicht nur in Schweigen zu hüllen, ſon bleiben dürfen.

ſchattet, lebte es in der Erinnerung mancher Ge ern den Oekonom luſtig und munter weiterwirt Damit wollen wir er heute die Frage, wer das
nerationen. Namentlich für die Kinder war es Wenn der erſte Artikel des Kreisblattes D. den ſchaften zu laſſen, mit dem Erfolg, daß das Defizit Volkshaus ruiniert, als beantwortet gelten daſſen.

Vorwurf macht, er habe doh einſeitig im Intereſſe den letzten Wochen, wie uns von der Wir behalten uns aber vor, wenn es notwendig er

reund m ellen ſel tehenden Leuten verſichert wird, aufſſcheint, noch auf dieſe ſtinkende Aneine intereſſante Flora, der Dürſtende kühlende Schaden zugefügt, ſo iſt das eine bewußte Unwahrzirka 4000 Mark erhöht hat. Wir haben gelegenheit der D. zurückzukommen.
Labung. Dieſer Zeuge einer hiſtor heit. iSee iſt im vorigen Jebre ur

erbedarf der umgebenden Kohl

ein Ort der romantiſchen Spielerei. Der Natur

Donneestag, den 22. Janngar, 8 Uhr, im
„Bolts hausGroße Ländchen konferenz r

ar h ſein. ſtellte Tr.r
Steinwerkzeuge ſowie Scherben von
einer zu eil ſchon fortgeſchrittenen ramik
und auch Herdſteine findet man c vielfach. Der Auch der Naziredner von Leers es in
in der Nähe gelegene Faplpiag cheint räbnis der letzten Verſammlung nicht unterlaſſen können,
ort geweſen zu ſein. Hier fand man vor wenigen ſeine ſ ige Bemerkung über das private Leben

ahren Urnen mit Aſche und Knochenreſten, ſowie D.s zum beſten zu n. Wir wiſſen nicht, wieronze- und Eiſenteile. Würde hier ſyſtematiſch das pri de en gis zu u würden noch manche See prä er private Herrn vo beſte
ara

aber das wiſſen wir, ſein Pg. Adolf
oppe en Urſache hat,

an
ers gefunden werden. Lauchhammer. Die Volksküche wird bereits

n Bauern abge in dieſer Woche in Betrieb S Sie gibt
z ſag m h ale 7 We Esat eine große Anzahl von Intereſſenten ge
meldet, die ſich zu r ezuge des Eſſens

ß die Walten in
i a ten wird kaum im amtlichen Siedlungsverfahren aufgeteilt worden richtung tatſächlich einem großen Bedürfnis ent

der das Verhalten Des billigt, aber einer Berl

Areis Delttasch
Deltitae ch t3 Sir weiſen nochmals au c keit gebietet, feſtzuſtellen, daß Diet eigen weite Kramer e Werner Abe

n e e r i eire a fer den But dalen e en b e u wir Dis ein a e Sarmtten- N.
noſſinnen, ſowie die SAJ, erſcheint reſtlos mancher Einwohner ver i h.Silens arg wenn es aufs Geld 2 denken ſie: a r 43. r
Höhere Krauntenz ter er ar z al e

als krank e

ſchuldi acht. Auch wir ſind der Meinung,keit beantwortet werden S d t wus



des Angeklagten unte und nun als nl
vor Gevi u pgen en. Viele von
S 8 „ungeſchädigt“, weil ſie zum
n JDes ungeheuren
Gericht im größten
treiben war. Der
unſympathiſchen Eindr
die faſt e Unterſuchungashaft an. Jn
e man
6 gen in der
Berücht umging,
anlagung geerbt, P eſpreck
an de Tat er hen We alen

fer mit der in Si t, daß inSwiner Depot bald 120 Kilogramm entholte ſage
h e in der Lage un eerd 40 Kib-

gramm herzuſtellen.
Ex behauptete weiterhin, daß er Mittel und Wege
wiſſe, die Kapazität ſeines Unternehmens ſo
p rn, daß er das Gold gleich tonnenwei

ieren könne. Nachdem ae ezeigt worden war
tändige mit der e ſenſationell erſ A

e eve n a n iſangena ti v. Das Buch a rege deren Am
cht und Sugiege das ham

periodiſche Syſtem“, das We Rgellagte im
1922 im Se tverlag erſcheinen ließ, e ne ger

e Profeſſor Dr. Hönigſchmied
ie ungebildeten Laien, der

Sat et ichtmW n in die na erin e man m Tne e für die e we

die a
e

weil Hindenbuvge vetennten Kolfutts Ludendor
im leyien

e
Hie Betne

ſeines Verfahrens auf das Reich verhindertder a worden.

e 8 nahm die Sache ene inS e Hand ß mit Tauſend einen
ein e Zweifel durch der Geld mache in findung mit

a vorher n v e de Weinen löfes v r
e 5 Proze erlöſes e n. Jn einemverwendeten goldloſen Aus e e W e

mi ozent, Ta rozennon, der P a erlös beteiligt werden, n r eEuer während der von 80 Prozent
Ludendorff „für vaterländiſche Zwecke und zumBe h hie ehe deb

Dabei wurde vertraglich teſteelegt e dere en 5 dere t über en We des Geldesie neugegründete b Greet be

Arbeit mit einer Schuldenlaſt von
000 Mk. aus den früheren Perioden der Gold

ma vei. Wohin denn das Geld gekommen ſei?
das möchte ich auch wiſſen. c wiederholtes Drä erklärte Tauſend, daß das Geld

e Se politiſche Zwecke 2
erfuhr u. a. die intereſſante Tatſache,c das Münchener en

Kurier“, mit einemc der 27 ten

er e natsgevon Herrn Ludendo
Die Vernehmung des Angeklag ten über den all

meinen Sachverhalt iſt damit abgeſchloſſen. Amſeinenel u ſagt ne meint Tauſend, ſei die d h d

Am Montag erei in der N dese Bahnhoſes der polniſchen t n
Hafenſtadt Gdingen

ſtadt t r a eine ho e denken kae erzählte éusfi lich von ſeinen vielen r. v Leben und zwei
e Sinn will er ein Ver Perſonenwagen, die größtenteils mit ſafe n

r Veredelung von Geigen S arbeitern beſetzt waren, wurden vauſtändig sen Sie Erfindung beſtand in einem La mit dertrümmert. Aus den Trümmern wurden
dem die Geigen übe wurden. Auf dieſe War n L 13 Schwerverwundete und
wurde jede ordinäre Wirtſchaftsgeige zum Meiſter Seichtverle n. Die Zahl der Opfer

inſtrument. rbeiten noch
ar zum Nobelpreis a

r daselle Ehemiewi euſchaſt iſt 3
icht gut zu ſprechen. Die Atomwiſſenſcha e

zeichnete er als ein Konglomerat von
mathematiſchen Jrrungen.

Tauſends Geheimnis iſt eine Art muſikaliſche

Die gtonſgn in ungen müßten ähnlich wie in der

n die T ingungen armen verbunden
Um die Golderfindung aug. zuſammen mit dem Zeugen eſeremdar Rien-

die ünd e w.rtung vona d nach n betrachtuchen Er

r Darlehen vonMk.; unter den weiteren rn beſſtſich Freiherr von Pletten berg
der vom r r bekanntea Küſch r een, Prinz Hermann r richvon Schön urg-Wa ldenburg, ber Fa

brihant Hielſcher aus Chemnig auſ

ſeine r e haben e er b

n, gründete

Das Eiſenbahnungiüg de Gengen hat nach
den letzten Seteogung insgeſamt ſechs Todes
opfer gefordert. Die deal e le rn gen durch die unu ie Ermi rch die Unterſue ege in n bi ergeben, daLokomotivführer Zielinſki ge

ohne Erlaubnis mit der Maſchine rangierte

Jhn dürfte daher auch die volle Verantwortung
für das verhängnisvolle Unglück treffen. Wie der
Lokomotivführer bei ſeiner Vernehmung erklärte,

er den aus Richtung Neuſtadt kommenden Per

eweſen, und er habe keine HKeet die
aſchine rückwärts laufen zu laſſen r Eiſenbahnverkehr im polniſchen ehe ngeriet war

eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. Ein aus Wag83

andauern, r x in Amerika. ABerwundeten n wo teß e ein
manden ſchweren e e r e e d t

wird ſich Tauſend über die einzelnen Belugeſek. zu äußern haben. e

Eiſenbahnkatoſtrovhe in Seinen

Zug fährt auf eine rangierende Lokomotive auf 6Fote, 15 Schwerverietzte
allerdings mit erheblichen Tr n verkehren.

Rangierunſall auf dem Ziſeht pan z 10 Uhr a Rangier
ewaren bte deren Perſon t die von z e

en e w. r e en rS Elf Reſſente n
als verletzt gemeldet, eine Perſon wurde in Vie
in das Krankenhaus gebracht.

e des Schnen gen t ehe nur une

Sechs Tote. Jn Un
e Kreuzen einesßzug erfaßt unda du

erdeten e r
Bahnüberganges von einem eben
über 600 Meter weit mitgeſchleift. Die
faſſen des Autos wurden i getötet.

Brandenburger ger Klatſchprozeß

Die Potsdamer Strafkammer hat gemäß demAntrag des Staatsanwalts nach riertgiger Ver
m ug infolge des in der Nähe der Unfallſtelle handlung die Berufung des Stadtamtsmannschenden Wärterhauſes nicht ſehen können. Als er Schwarz, der vom Brandenburger Schöffengericht

en Perſonenzug erblickte, ſei es bereits zu ſpät wegen tätlicher Beleidigung der Schulſchweſter
Florian zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden war, verworfen. Die Strafkammer billigte
dem Angeklagten eine Bewährungsfriſt von drei

während des ganzen Vormittags unterbrochen. Am
Nachmittag konnten die Züge durch Umleitung,

Jahren zu, mit der Beſtimmung, eine Geldſtrafe

h

der Strecke

einem Den

nes wurden verletzt, um ößten Teil
v un des Lokalzuges. W a Der

vom Erdbeben zerftört.
Das letzte Erbbeben in Südmexiko zer

ſtörte die kleinen Städte Miahnatlan, San
Pedro Apoſtol und Ayoquesco vollkommen.
Bisher wurden 116 Tote geborgen. Dieſe Zahl
dürſte ſich aber erhöhen, da die Rettungsmann
ſchaften unter den Trümmern immer noch Lei
chen finden.

Jn der vergangenen Nacht wurden in den
Staaten Oaxaca und Veracruz leichte Erdſtöße

wahrgenommen.

Wagemutige Tat eines Lehrers.
Sechs Knaben vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt.

Eine mutige Tat vollbrachte der Lehrer Schu
mann in Jdſtein (Taunus). Durch ſeine Geiſtes
gegenwart gelang es ihm, ſechs Knaben das Leben
zu retten, die auf dem Eiſe eines Teiches ſpielten,
aber plötzlich durch die dünne Eisdecke einbrachen.
Der Lehrer, der zufällig in der Nähe war, eilte ſo
fort an die Unglücksſtelle und verſuchte, die Kinder
heraus zuziehen. Dabei brach aber die Eisdecke weiter
und der Lehrer ſtürzte ſelbſt in das eiskalte Waſſer.
Unter unſäglichen Bemühungen gelang es ihm, fünf
Knaben zu retten. Der ſechſte war mit der Eisſcholle,
an die er ſich in ſeiner Todesangſt geklammert hatte,
weit abgetrxieben. Eine Rettung ſchien ausſichtslos.
Trotz aller Warnungen ſprang der Lehrer noch ein
mal ins Waſſer und konnte wirklich auch den letzten
Knaben an das Land ſchaffen. Dann verließen ihn
die Kräfte.

Tode verurteilt. Das r
Dü Pox verurteilte den 50jährigen Kaufmann
u robitz, der am 27. Oktober ſeinen
Schwager, den gleichaltrigen Caféinhaber Walter
Gordon, im Büro des Kaffeehauſes in Düſſeldorf
erſchoſſen hatte, wegen Mordes zum Tode. Trobitz

tte in der regung über Alimentenforderungen
einer geſchiedenen Frau und über den Fortfall
einer Rente von 500 Mk., die er früher von Gordon
erhalten hatte, die Bluttat vollbracht.

Ozeanflieger ertrunken

ericht

Segee beim Start
en. Unten Frau Beryl

Oben: Das Flugim n We
die mit ihrem Begleiter Mac Laren zurerquerune des Ozeans BermudasAzoren ge

ſtartet waren, ſind verſchollen. Man nimmt an,
von 300 Mk. an die Gerichtskaſſe zu zahlen. daß ſie mit dem Flugzeug ins Meer geſtürzt ſind.

im Biere im die Börse
Am Kreuzwege zwiſchen zwei Welten, dem Ber

liner Ghetto und der proletariſchen See
iſchen und Bülowplatz, befindet4 einer Art Schankwirtſchaft die Börſe deren ieger Deut b des e großen

an der e trifft, ia Eintritt auch r
Kein fremdes Weſen eSchwelle cſe 3 en Ortes über ten, das
lärmende, bunte Durcheinander, den Handel mitabgelegten Herrſchaftskleidern ſtören, der ni
weniger international und nicht weniger organ
ſiert ſein dürfte als der mit Aktienpapieren ſi
des Weltkapitals.

Schon morgens um 8 Uhr beginnt das kauf-
und verkaufsluſtige Treiben. Von überall ſtrömen
I „Börſendisponenten“ herbei. Unterm Arm, un

epackt, oder in Schachteln, Bündeln und Reiſevo ern bringen ſie

ihre „Aktien“-Pakete: die alten Kleider,
die ſie am vorigen Tage erworben haben. S

n;werden ſie ſchon vor dem Eingang aufgefangeWiatler Kürteg ſich auf die Ware, um das St

aus ihr für ſich oder für ihre Auftraggeber zu
ſichern, die Auftraggeber: ein Gr unternehmer
ein Kaufmann aus dem Reich, ein la eingrtenr. die im dintergrunde Drähte

Dieſe Börſe eine Jnſtitution des
eins der händler DentſchlaO.“, der etwa 45 bis 400 Mitglieder zählt
S vor etwa 45 Jahren gegründet. brachte ed

Anem wechlelreichen und bewegten Schigſol
gewiſſen Anſehen und nicht zu

Börsianer in CCumpen

ie einzige und maß nell ein

er h
den Reichtum. An ſeiner Spitze ſteht ein richtig-

ehender n mit erſtem und zweitem Vor

i iſt derſtve anie ftger v r e W
r c.ter ſeiner Aufſicht hat. Der Verein, dem größtenrei Sei A. kleine und große

e u eng z rikanten aneine ausge
ſerpeh aus: gibt Darlehen an

itglieder,
e

hier verſu
liche Brot für ihree r geſtern au an g

ringem Nutzen an Händler ab, die e imNorden ein eigenes Altkleidergeſchäft

Einige unter ihnen haben es zu Vermögen

gebracht
denn ſchließlich unterſcheidet ſich das Altkleiderr e nichts von anderen Geſchäftszweigen.
bei denen unter glücklichen Umſtänden und bei
wirtſchaftlicher Konjunktur der Erwerb eines Ver-
mögens ganz verſtändlich iſt.

Auch dieſe Börſianer beweinen die „guten,
alten Zeiten“, vor 20 bis 25 Jahren, als man es
ſich nicht lange überlegte, neue Kleidungsſtücke
machen n laſſen und die alten, kaum abgetragenen,

ndler zu verkaufen e war diea riode der Berliner Börſe: Hunderte von
Händlern kamen täglich aus dem ganzen Reich.
kauften und verkauften: von Zeit zu Jeit erſchienen
die Moagnarten Se ithämolergewerdes von En- 40 Mk, der, nach dem

ja, aus Ueberſeeländern, um ganze Völker,die J Vetleiavgen, die exotiſchen, die änſpep vuchsloſeren,

mit abgelegten deutſchen Anzügen einzukleiden. Es
war ein Geſchäft von internationaler Bedeutu
und organiſatoriſcher Kunſt geworden. Die Welt
ungerte nach alten Kle Frachtzüge und

„dampfer pendelten unaufhörlich über die Gren-
zen, zwiſchen den Kontinenten, mit Rieſenballen
von ÄAltkleidern veladen. Von USA. nach Mittel
und Südamerika, von Europa nach den afrikaniſchen und aſiatiſ n Kolonien, nach dem Balkan,
China und Auſtralien wurde exportiert, und

zwei Drittel der Welt liefen in alten Kleidern
herum.

Wie vieles andere, ſo war e Abtvon Amerikanern erdo organiſiert.M ber wurden umgeſetzt, Winionen verdient.

Das deutſche geht wurde von der Ber
nd freute der fetten

t abwarf.
undja, ſelbſt kennen des Be

rufes vernichtete. nd dieſer Zeit übernahm
die Stadt Berlin ſelbſt die Altkleiderbörſe, um die

ilkleidung zu verſorgen. Heute
t höchſtens von Schleſien und demnde re nach Berlin, um hier alte

K S für die ärmere Bevölkerung ihrer Gegen

einzukaufen. Das Ausland intereſſiert ſich we
niger für den deutſchen Markt. ieils. weil hier der
Bedarf das Angebot an Altkleidern überflügelt und

für den Export nicht mehr langt, teils, weil dieKollmauern das Geſchäft ſehr ſchwierig geſtalten
Einige Unternehmer beſchäftigen ſich dennoch mit

m einſt ſo blühenden Geſchäft. alte Kleider nach
fernen Ländern zu erportieren. allerdings ohne
Heranziehung der Kleiderbörſe, die das angeſichts

ſozialen Not und der guten Abſatzmöglichkeiten S
hierzulande ablehnt.

unvergleichlich mehr Wert hat als ein neuer für
den doppelten Preis? Jſt er doch nicht nur an
Stoff bedeutend beſſer; er hat auch Sitz und Schick
und „das gewiſſe Eiwas das ein neues Stück aus
der Maſſenkonfektion nie haben kann. Die Wirt
ſchaftsverhältniſſe geben heute auch dem Beſtſitu
ierten zu rechnen, und die Kleider werden mehr
abgetragen denn je. Daher mangelt es immer
mehr an guterhaltenem Herrengut, das dieſes Ge
ſchäft lohnend machte. Ueberdies, wie ſich allmählich alles auf Erden ſpezialiſiert, ſo haben 77
die Börſianer in Lumpen den Zeiten angepaßt.ibt unter ihnen ſolche, die nur Schuhe, und i

ie nur fres und Smotinge kaufen; andere, die

ſich nur te, und wieder andere, die ſich nurfür o ntereſſieren. Die Frauenmitglieder
der Dre handeln meiſt mit abgelegten Frauen

Viele kaufen und verkaufen überhaupt nichts;

S nd nur Kiebitze, die ſich hier billig amüſieren
n. Auch die ſeeliſchen Nutznießer, die nur ausNietat auf die Börſe kommen, ſollen erwähnt wer

den. Das ſind alte Männer und Frauen, die be
reits bei der Gründung der Börſe Pate geſtanden

Jn Ehren ergraut, zogen ſie ſich ſchon
ängſt ins Privatleben zurück; nur vormittags,

wenn die Börſe ihre heißeſten Stunden erlebt und
temperamentvolle, manchmal ſogar ausartende
Kämpfe um den Beſitz der „Aktien“Pakete“ aus-gefochten werden, ſitzen ſie vergnügt dabei, um Er
innerungen aufzufriſchen Kommt es zu Zwiſtig-
keiten, dann müſſen ſie, die Erfahrenen, eingreifen,
um mit den Schiedsrichtern und der Beſitzerin der
Börſenräumlichkeiten, der Lindenwirtin der Bör
ſianer, die Streitigkeiten zu ſchlichten. Aber es gibt
nur ſelten einen Anlaß zum Eingreifen, denn im
Grunde verlaufen die Geſchäfte trotz Raſſen-,
Sprachen-, Alters und Geſchlechtsgegenſätzen ſehr
harmoniſch, da die hier zuſammenkommenden Be

sgenoſſen abſeits von allen Raſſenproblemen
„vperhetzungen einzig und allein ihre Berufs

den guten abgetragenen Herrenanzug für 30 bis
Leitſatze dieſer

intereſſen wahrne men.
4 Nikolas Aranyoſit



Kreistagung des Ardeiſer Schachbundes
Magdeburg, den 19. Januar.

Der Kreistag des 9. Kreiſes im Arbeiter
Schachbund fand am Sonntag in Magdeburg
unter zahlreicher r ſtatt. Jn ſeinem Gees betonte der Kreisleiter, daß ſich

ſchlechten wirtſchaftli erung u hemmend

W die Arbeiter-Scha ewirkt haIn manchen Origbereinen t t faſt die ganze
Miglierſcheſt arbeitslos oder in Kurzarbeit.

Jn den fünf Bezirken des 9. Kreiſes ſind 38
Ferne epen mit 874 zahlenden Mitgliedern vor

Bei den e r wurdenFran Kreismeiſter: 1. Bezirk: Halle mit35 Punkten; 2. Bezirk: Magdeburg mit 43 Punk-
ten; 3. Bezirk: Deſſau mit 2538 Punkten; 4 BezirkAſchersleben mit 3135 Punkten und im 5. Bezirk
e im Endkampf Hannover gegen Braunſchweig
mit In der Ausſprache wurde verlangt, i dieVereine die Jugend mehr für das S a
intereſſieren müſſen. Unter Ablehnung eines A
trags, keine Preisturniere abzuhalten. wurde ange

t, daß die nur als Anerkennung S gute Spiell ungen geltenden geſtifteten chachuten-
ſilien ausgeloſt werden, damit die kleinen,h ſo ſpielſtarken Vereine bei Turnieren nicht

immer leer ausgehen.
Der Antrag Halle auf Austritt des rig

entralkommiſſionA r Loge wurdeeine Stimme ehnt. 8wven

Dieſe Abſtimmung zeigte deutlich, daß die was7 Kommuniſti Partei befohlenen Quertreibe V
reien innerhalb des Arbeiter-Schachbundes im
9. Kreiſe keine Ausſicht auf Erfolg haben. Der ein
zige oppoſitionelle Delegierte auf dem Kreistag
wagte es nicht einmal mehr, dagegen zu ſtimmen,
als auf Antrag der Kreisleitung nochmals aus-
drücklich und einmütig ausgeſprochen wurde, daßder Kreistag den Austritt des Bundes aus der Zen-
tralkommiſſion ablehnt und verlangt, daß ausge
ſchloſſene Vereine oder Mitglieder nur dann wieder
in den Bund aufgenommen werden, wenn ſie vorbehaltlos die Statuten anerkennen.

Einſtimmig wurde dem Bundestag empfohlen,für die Erwerb oſen in der Beſt szahlung
und im Zeitungsbezug finanzielle Erleichterungen
p. ſchaffen. Auf Antrag aller Bezirke wurde dann

r Kreisvorſtand, deſſen Arbeit ausdrücklich als

vorbildlich anerkannt wurde, einſtimmig wie S
dergewählt.Kreisſpielleiter Hoffmann (Magdeburg) legte
den 35 für

eſfen in Magdeburg
dar, welches zu in Verbindung mit demBündestag ſoll und zu dem über
1000 ArbeiterSchachſpieler erwartet werden. Es
ſind große Städtewettkämpfe zu je 30, 20 und10 Mann vorgeſehen. Die Ortsgruppen der

ädte Leipzig, Hamburg, mnitz, Dr
en, Magdeb S und andere werden je eine 30er

Mannſchaft ſtellen. Für die mittelgroßen Orts
g. W wie Deſſau, Halke, Braunſchweig kommt
ie endung einer 20er Mannſchaft in Frage.Je S ann ſtellen zahlreiche kleinere Bereine, die

zuſammengefaßt werden. Die beſtenEpicſe Was aus jedem Kreiſe werden ſich in Kreis

mannſchaften zu je 10 Mann in Kreiswettkämpfen
meſſen. Die Jugend wird Städte- und Einzelwett-
kämpfe austragen. Außerdem iſt ein Damenturnier,
ein Problemtiurnier und

ne Problemkompoſitionen vorgeſehen.
Als Delegierte zum Bundestag wurden für den

9. Kreis Hans Lehmann (Magdeburg), Hoppe
(Aſchersleben) und Emmerich (Hannover) einſtim-

ewählt. Es wurde feſtgelegt, daß die Bezirke
Anhalt und Halle zum nächſten Bundestag Dele-
gierte ſtellen. Halberſtadt wurde zum Ta
gungsort des nächſten Kreistags beſtimmt.W zwei Stimmen wurde die Durchführung g

der Kreiswettkämpfe nach dem illigſten
d hen in der Form beſchloſſen, daß ein Drittel
e die Kreiskaſſe, ein Drittel die Beſſen nach der Kopfſtärke und ein Drittel die meritz J im Sellen piel in

n tragen, die die Mannſchaften ſtellen. Das war vorauszuſehen, daß die Blauwei
nächſte Mitteldeutſche Schachturnier ſoll in Hanſa
no. ver ſtattfinden, und für Juli iſt in Hettſerfolgt iſt.

kam leider zu keinem richtigen Spiel,
Platz war ſehr aufgeweicht.

ſtedt ein Jubiläums-Schachtreffen vorgeſehen.

Reſultate vom Sonntag.
Fuhnaii

Naundorf I Könnern I 5:0 (2:0).
Könnern konnte ſehr gut gefallen, doch konntenſie ſich den flinken cofern gegenüber nicht

durchſetzen.

Kötzſchen I Röſſen I 1:0.
Es war ein hartes Spiel. Das Publikum von

Röſſen machte dem Schiedsrichter viel La ſchaffen.

Halle
L r 7 Dienstag abend8 Uhr Sitzung egen der wichtigen
eng müſſen alle Frauen

d

e ittwoch. den anuar20 kspark Kichtbi dervon durch Jtalſen“. Gaſt

kon e
Cörlach Archestei

ternrut 288 32

Gr. Steinstraße 27/28
Enmnritt frei

Der hundertprozentige Ton- und
kauft v trach.

Talamtfſtr. 2.

von Mk. an an

u

Groß. Sandberg 8

willkommen.
SAS. Geſamag

en alle Genoſſinnen undnoſſen, welche ſich an der Freidenker
ter g beteiligen. vünttlichs m duaen dheim ſein.

Sonntag eralverſammlung. V. Mitgliederen um 9 Uhr anweſend ſein.
(Gruppe Nord).

Der Tun
die fabelhafte Operette

Muſik von Robert Stolz.

Entszücken.

in Cluck dort, wo in sanfter Krümmung

Winkel geistern

Am Dienstag dem 20. Januar. Vor
trag über z o und Jugend.“

es d muß pünktlich er
Aus dem Bezirk

Dienstag, 22 anugr20 Uhr. im er ta
Generalverſammlung. U. a. Berichte
und Neuwahlen. Das ſcheinen Als nächſte
aller Mitalieder wird erwartet. vorſtellnngen

DeDienstag,rin n V etat rich al 55
Könnern. Zienstaa. den 20. Jan.Wunern. re J m Näheres über die gro Vorteile,c ſgrnag die Jhnen ein An r r 7 et
hierzu eingeladen. Fremdenvorſte
h

denen den 22. burg

x Sältioche nete upri

u

verblichener Traum
alten Tagen

die beliebteste Darstellerin des

art erobert

Hierzu:a
eder müſſen nennut können Gäſte mitbringen.

e 22. Jan.a Vor
den 27. Januar. 20 Uhr,nzollern“, verlegt werden.

Arbeiter

r den 25. 20 Uvr.,e h(Merſeburg).h undundt tieſen tn Mit Aphang:
Deſcimanner O Es Nie del bagltctalälles5 346 Soiton mit violon Ab- Röhren 7 Batterien

I TTDT

T

Ortsverein Halle.
e
a aller Kamera den iſt

von Dr. FR. Robert,
H. DSRIer und anderen.

Neuzeitlicho Heil Methoden

Pllanzen- und Naturheilmittel.

bildan gen. Gansleinen.

Preis 4,80 K.
Za beriehen durch die

2

Sonntags ab B3 Ohr.

ein Wettbewerb ind

park (Kartellzimmer).

e
Ab morgen, ittwomn:

Kuſſerliebchen
Nach dem gleichnamigen Singspi el von

Deecsey, Steinberg-Franck und Blau.

Die Liebesgeschichte Kaiser Josefs II. mit
der Postweistersliesl. Ein Liebesspiel aus
verklungenen sohöperen Tagen der
Donaustadt. Bilder und Melodien
nen Wien versetzen das Publikum in belles

Im Herzen des schönen Oesterreich

Fluten der Donau ziehen. wo die goldene
Kugel vom Stephansdom leuchtet und ver-
wehte Walzerklänge um alte Vertrauliche

dort ist Vien, cie ewige Fiact ger
wVede und der eder

Von dort Klingt eine holde Mär ein
ein Roman aus

In der Titelrolle:

Tonfilms. Charmant, Zervol, bezaubernd

Seit Försterohristl“ ist nen Film geroigt
worden. der die Herzen des Publikums der-

das zargiähtig Te J
Beginn: Wochentags 4.00 6.15 8.30 Vhr,

Ratio Apparate

in hochwertiger leistungsfähiger Ausführung
nur im Altesten Fachgeschtft

Nadto- Nelfler
Merseburg, Obere Seonastr. 13.

Bruno Trojani-Gſtaad beim Sprung. Oben
Karikatur des Skiſpringers.

Der Schiedsrichter Butzmann (Kayna) war ein
erechter Leiter.

Kämmeritz I Kayna I 2:1 (1:1).
Am Sonntag ſtanden ſich Kayna I und Käm-

aynag h EsKen den Si
bvingen, da eine Umſtellung der Mannſ t

Der Sieg war knapp, aber ſicher. Es
denn der

n ſich

Möckerling J Wolferode I 6:6 (3:3).Dieſes Spiel war ein Propagandaſpiel. Eine
ſchöne, offene und faire Spielweiſe bekamen hier
die Zuſchauer zu ſehen.

Mösckerling II Wolferode II 4:0 (0:0).

Sportamtiche Bekanntmachungen.
Arbeiterſport Halle, Abt. Ia. Heute Uebungs-

unde Dienstag den 20. Januar, 20 Uhr im Volks
(Jiu »Jitſu und Vortrag.) Alle Mit

Wer verkaufr
Wohn oder Gi
re gaſeer od.

ſonſt. Betrieb, Bau
und K'esgeiände.
Sof. Angebote an

nan
Spreohtiln

130 cm mit äteii.

Anſicht 08 Mk.
130 cm mit W. u.
Spiegel 149 Mk.
1650 cm m. W. u.
Spiegel 150 M.

Azte
Gebr. ungblut

ldenen
es schö-

die blauen

Urechtshaßte

87

deutschen

Prozent
mehr Verdienst

durch
drei Worſe

stöndiqori nen
auſſollend

taterferen

m 3
e u t See e

e 15e er U (Stedten). J u gen F
i (Ammendorf). Uhrer i e e Uhr: n gt S

(Bennſtedt). r Sleudien II Erdeborn (Teutſchenthal).

Otto en
II

einzig e mMittwo 10.50: Geſelligfeit ver ute. r:wen wickau. 11.45: tter r Gchuee
bericht. 12: ere Stunde (Schallpat Naueneritzeichen. 13: Wetter, Preſſe und See Anſchl.:

dapſodien (Schalplatten). u Ein Ga g. wer
Schlachthäuſer der Welt. im Hengler, St 10:Die Kunſt des Siege 16 rt. 17.90
s 17.35: Wetter- und Zeitung Die tnunſch und Wirklichkeit ferioltitcuer Dr. Konrad

Woefker, Dresden. 18.30 Jtalieniſch. 18.60: Vom Tage.
19: Berufswettkämpfe. 19.80: Wie ſchützt man ſich vor Ver
e

wen n“.einer W Jdee. Muſik von Johann Brandl. 21N tendienſt I 21. 10: Oſſip Kalenter lieſt eigene Kurzt 21.30: Tänze von rer 22.20: achrichten
hienſt II. Anſchließend: Tanzmuſi

Mittwoch 6.55. Wetter. 7.05: Erſter Nachrichtendienſt.
10.30: Zweiter Nachrichtendienſt. 12 bis 16: Leipzig. 12 bis
12.55: Schallplattenkonzert. 13.30 bis 14: Schallplattenkonzert.
14: Ein F7ß durch die größten Sthlachthäuſfer der It.

er,Wilhelm Händ Stuttgart. 14.30: Jugendfunk. 15.40:ſchaftsnachrichten. 16 bis 17.30: e nie konzerte.
Die neuzeitliche Jugendbewegung. Ein räch ſern

r her vent Fes S e e 72
ahre prakti rbei eSelder und Dr. Jacobi. 18.30: Hochſchulfunk: Der i V

im Kröger. Aus demKlaſſik (IVi Vortrag von Prof. Dr.Prof. Dr. Korff. 19:
Leben und Schaffen des DiD. Menſing, Kiel. 19.25: r unter Chineſen Alse Kirin am Rand r m Wie Gobi. Wenn
n ax Kloſe und Walter Brauns. 19.50:
nd bendb börſe
21: Nachrichtendienſt. 21.10: Oſſip Kalenter lieſt eigeneeſchichten. 21.30: Tänze von geſtern. 22.20: e

Halle (Saale)

Ab 20: r Das Erwachen des t

nſchließend bis 0.30: Tanzmuſik

lasse es Dir gesagt sein.
es macht auf die Gesehäftsinhaber binan
großen Eindruek, wenn Da Dieh bei T
k kaufen auf Deine Zeitang berufss,
Kkannst uns sehr viel nütsen, wenn Da n

es liegt nur an U
Haststätten

im Kreiſe Merſeburg Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Lauohatächts
„Stade Leipzig (W. Schmidt)

CröllwitzGaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)
Corbetha:

„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)
Bad Dürrenberg

Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

W T TGaſtwirtſch. „Zum golden. Auker“ (Ohme)
T

Gaſthof Emil Lindner
Leunas

Gaſthaus „Lennagteich“, Friedrich-EbertStr.
Gaſthaus „Pfälzer Hof“ (Georg Hamann)
Hotel und aurant EagateKrug“
„Zum hetteren Blic“ (E. Eisner)

Lütuem:
An

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Hahn

e
Schmaleßtraße 14r Vor dem Gott e

her Adler“ (Eskau), Siandir. 6
ener“ (Ottoh

Kaſſeehans Menſchan Paul Schneider)
Mneoheine

Gewertſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
Slecderhbennunt

Gaſthof Oteo Zätzſch am Bahnhof

Serben„DiedinsGaſthaus teſch u
noniodent Deutſches Haus (Duiſe Heide)

Jede Zelle koſtet monatlich 1, Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

43

dem Karte de tan e t. r and eingeladen.

vent z woet le u
M

n
e

d

r t

J r
u 4

l 5

G

n

n
a

t

e

2


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 16.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







